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Voulſcho Nundſchan 


61. Jahrg. 


Der heimliche Würger. 
GPU-Prozeſſe jetzt am laufenden Band. 


Noch iſt der Knall der Salven, mit denen die 18 Ver⸗ 
urteilten des letzten Moskauer Schauprozeſſes hingerichtet 
wurden, kaum verklungen und ſchon bereitet ſich ein neues 
Verfahren gegen einen noch größeren Kreis von ſogenann⸗ 
ein „Schädlingen“ in der Sowjetunion vor. Über 100 Ber- 
haftungen ſollen durch die GPU vorgenommen worden ſein 
und man rechnet damit, daß im April etwa das neue Ge⸗ 
richtstheater vor ſich gehen wird. Unter den Verdächtigten 
befinden ſich diesmal Perſönlichkeiten, die ganz beſonderes 
Intereſſe verdienen, weil ſie in der Sowjetöffentlichkeit 
immerhin eine hervorgehobene Rolle ſpielten Frau 
Krupſkaja, die Witwe Lenins, ſteht unter GPU-Be- 
wachung und darf ihr Haus nicht verlaſſen, und Herr Lit⸗ 


winow⸗Finkelſtein, der geſchäftige außenpolitiſche 


Agent des Weltbolſchewismus, deſſen Frau wegen ihrer 
Verbindung mit dem kürzlich verurteilten Radek ebenfalls 
unter Polizeiaufſicht geſtellt wurde, hat Befehl erhalten, 
ſchleunigſt nach Moskau zurückzukehren, weil er beſchuldigt 
wird, im Auslande mit Vertrauensleuten Trotzkis Ver⸗ 
bindung unterhalten zu haben. 


Der Name Trotzki dient überhaupt als Aushängeſchild 
für die politiſche Verfolgungsaktion, die die GPU nun ſeit 


Jahresfriſt in Szene geſetzt hat. Die Vorgänge, die in den 
zurückliegenden Fällen Anlaß zur Einleitung des Straf⸗ 
verfahrens gaben, ſind ſehr undurchſichtig, und es lohnt auch 
wirklich nicht, die erhobenen Beſchuldigungen und die ab⸗ 
ſurden Geſtändniſſe, die die Angeklagten unter der Ein⸗ 
wirkung irgend welcher geheimnisvoller Mittel ablegten, 
nachzuprüfen. Die politiſchen Strafverfahren in der Sowjet⸗ 
union vollziehen ſich jenſeits von Recht un d Ge⸗ 
rechtigkeit, und diejenigen, die ſich dem Sowjetſyſtem 
verſchrieben, mögen es mit ſich ſelbſt abmachen, wenn ſie 
nun in den Maſchen dieſes grauſamen Terrorapparats hän⸗ 
gen blieben und ſich elend zu Tode zappeln. 
ſcheint ſicher zu ſein, daß die bisher Verurteilten ö 
wegs einer politiſchen Richtung angehörten. 
dem Etikett „Trotzkiſt“ zu v „ iſt ein in g. 
die die GPU ſich leiſtet, um deſto leichter 0 te 
politiſche Wirkung innerhalb Sowjetrußlands zu erzielen. 
Trotzki iſt den Sowjetbürgern nun einmal als der teuf⸗ 
liſche Verſchwörer gegen die allein wahre revolutionäre 
Führung Stalins hingeſtellt worden und wenn man, 
Schuldige und Unſchuldige, unter der Behauptung ver⸗ 
urteilt, daß ſie mit ihm unter einer Decke ſteckten, ſo glaubt 
man, der Zuſtimmung der Maſſen am ſicherſten zu ſein. 
Der wirkliche gemeinſame Schuldgrund, wenn es in 
jedem einzelnen Falle überhaupt einen gibt, iſt die Oppo⸗ 
tion gegen a. ee RR 
m ind. ie mag anz verſchiedenen Er⸗ 
1 cherlich aber gärt es in der 
Sowjetunion, und die Auflehnung gegen Stalin ſcheint be⸗ 
ſonders ſtark in den Kreiſen der einſtigen revolutionären 
Kampfgefährten Lenins zu ſein. Faſt alle der bisher Ver⸗ 
urteilten und ebenſo die meiſten der für ein neues Ver⸗ 
fahren in letzter Zeit Verhafteten gehören irgendwie zu 
dieſem Kreiſe. Vielleicht iſt es dem allmächtigen Stalin 
höchſt unbequem, daß man den Abgott der Somjetrenolution 
Lenin in einem Glaskaſten, allen ſichtbar, auf dem Roten 
Platz in Moskau beiſetzte und ihn auf dieſe Weiſe irgendwie 
über ſeinen Tod hinaus lebendig erhielt. In jenem Schrift⸗ 
ſtück, das einſt als Teſtament Lenins veröffentlicht wurde, 
ſteht ein Satz, in dem Stalin als wenig geeignet für 
eine leitende Stellung bezeichnet wird. Für einen Diktator, 
der ſich die unbeſchränkte Machtvollkommenheit über Volks⸗ 
und Einzelſchickſal anmaßt, iſt das eine peinliche Kennzeich⸗ 
nung, und höchſt unerwünſcht muß es ihm ſein, wenn im 
Volke noch Männer vorhanden find, die gleichviel ob mit 
Recht oder Unrecht, ſich auf dieſen Lenin berufen, ſich als 
ſeine Anhänger und die wahren Vollſtrecker ſeines Willens 
bekennen. Wozu hat man ein Terrorregime von un⸗ 
erreichter techniſcher Vollkommenheit aufgezogen, wenn man 
es in Zeiten, die dank der Unvollkommenheit der eigenen 
Regierungskunſt kritiſch werden — man denke an die 
ewigen Hungersnöte — nicht gegen dieſe unangenehmen 
Kronzeugen einer Vergangenheit einſetzen könnte, der man 
ſelbſt eine gewiſſe Gloriole flocht? 
Sie ſollen reſtlos beſeitigt werden. In Sowietrußland 
ſelbſt iſt man der Anſicht, Stalin würde heute Lenin vor das 
Tribunal der GPu zitieren, wenn er noch lebte. So frißt die 
evolution ihre eigenen Kinder. Aber man kann beinahe 
zweifeln, ob letzten Endes Stalin ſelbſt das treibende Rad in 
dieſer Vernichtungsmaſchinerie iſt, ob nicht vielmehr, hinter 
ihm und im einzelnen ihm garnicht bewußt, die anonyme 
Macht der Gu ſteht, die, wer weiß es?, eines Tages auch 
vor ihm nicht Halt machen wird. Nicht einmal im Kreml, wo 
die Machthaber vor der GPU, dieſem unfaßbaren Staat im 
Staate, zittern, find die Namen aller GPU-Agenten bekannt. 
Stalin ſelbſt wird unbemerkt von ihnen überwacht. Welcher 
geheimnisvolle Wille ihre Tätigkeit und ihre Entſcheidungen 
lenkt, wird vielleicht nie reſtlos klar zutage treten. Ihre 
Mittel find unheimlich und unerbittlich wie alles, was ſie tut. 
Wer bei ihr unbeliebt wird, deſſen Schickſal iſt beſiegelt, auch 
wenn man aus irgendwelchen Gründen es für ratſam hält, nicht 
den Weg eines öſſentlichen Prozeſſes zu gehen. Der einſtige 
Kriegskommiſſar Frunſe mußte ſich einer Blinddarm: 
operation unterziehen, obwohl ſein Geſundheitszuſtand für 
einen ſolchen operativen Eingriff gar keine Notwendigkeit bot. 
Irgend eine Stelle, die auf Befehl der GpPu handelte, zwang 


Aber ſoviel 
teines⸗ 


ihn mit ſanfter Gewalt dazu. Er wurde vom Operationstiſch 
als Leiche weggetragen. Vor knapp einem Jahre tauchten 
immer wieder Nachrichten über den erſchütterten Geſundheits⸗ 
zuſtand Stalins auf und der Mann hatte alle Mühe, ſich da⸗ 
gegen zu wehren. Steckten auch da irgendwelche geheimnis⸗ 
vollen ; Abſichten dahinter? 

Die GPU ift niemandem verantwortlich. Sie unterſteht 
keinem höheren Organ des Sowjetſtaates, auch nicht der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei. Ihre Rechte und Aufgaben beſtimmt ein 
Spezialreglement, das niemals veröffentlicht worden 
iſt. Der jeweilige Präſident der GPU iſt Mitglied des Rates 
der Volkskommiſſare, alſo nominell deſſen, was man in anderen 
Ländern das „Kabinett“ nennen würde, allerdings nur mit 
beratender Stimme, aber infolgedeſſen auch ohne Bindung an 
die Beſchlüſſe dieſer Körperſchaft und ohne Verantwortung für 
fie. Die unumſchränkte Machtſtellung, die die GPU, früher 
Tſcheka, im nachleniniſtiſchen Räteſtaat erlangte, iſt das un⸗ 
mittelbare Werk ihres einſtigen langjährigen Präſidenten 
Dſerſchinſki, der in der Zeit, als das Stalinſche Regiment 
noch nicht ſo befeſtigt war wie jetzt die Leninlegende und ſein 
eigenes Mitarbeiterverhältnis zu dem Vollzieher der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Revolution ausnutzte, um abſeits der ſtaatlichen 
Inſtanzen und praktiſch ihnen überlegen, den unheimlichen und 
en faßbaren Apparat dieſer politiſchen Terrorpolizei auf⸗ 


Rußland und der Weltlommunismus. 


Die „Dentihe Diplomatiſch⸗Politiſche Korreſpondenz“ 
macht zu der letzten Rede des e Außenminiſters 
Delbos intereſſante Ausführungen, die außerordentlich 
beachtet werden, weil in ihnen zum erſten Mal mit aller 
Deutlichkeit ein ſcharfer Trennungsſtrich zwiſchen Rußland 
und dem Weltkommunismus gezogen wird. 

Herr Delbos, ſchreibt die Korreſpondenz, erklärt, daß er 
keine Anſtrengungen ſcheue, um den Ring der Freundſchaft 


bis zur Univerſalität zu erweitern und ihn ſo des Charak⸗ 
ters einer Blockbildung zu entkleiden. Dies ſei von vorn⸗ 
herein der Sinn der Freundſchaftsbeziehungen, die Deutſch⸗ 
land mit anderen Ländern angebahnt habe und weiter an⸗ 
bahne, bei denen das Fehlen militäriſcher Abmachungen als 
Vorbild angeſehen werden ſollte. Sie ſeien gegen keinen 
Staat gerichtet und entſprächen ebenfalls dem Wunſche nach 
einer möglichſt univerſellen Geſtaltung. Sie ſeien auch 


nicht gegen das ruſſiſche Volk gerichtet, mit dem 
Dentihland Generationen hindurch in freund⸗ 
ſchaftlichem Verhältnis geſtanden habe. 


Nicht die Selbſtbeſtimmung des rufſſiſchen 
Volkes ſei es, die Deutſchland nach irgend einer Richtung 
beſchränkt ſehen möchte. Vielmehr ſei es jene Konzep⸗ 
tion der heutigen Machthaber in Moskau, die ſich 
nicht damit begnügen, das ruſſiſche Volk nach ihren Dok⸗ 
trinen zu regieren, ſondern die den Anſpruch erheben, mit 
Hilfe der geſamten Machtmittel des ruſſiſchen Volkes auch 
den übrigen Völkern ihre Weltbeglückungsideen näher zu 
bringen. ö 8 

Solange aber jeder ſowjetruſſiſche Soldat ſich mit ſeinem 
Eid zur Sicherung und Förderung der Weltrevolution mit 
Leib und Leben zur Verfügung zu ftellen habe, werde man 
es dem deutſchen Volk nicht verübeln können, dieſe Tatſache 
und die entſpringenden Möglichkeiten und Gefahren pflicht⸗ 
gemäß in Rechnung zu ſtellen. Es könne nur abgewartet 
werden, bis auch die anderen dies verſtehen. 

Delbos habe hervorgehoben, daß die beiderſeitigen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ſich nicht auf Zie lñe, ſondern auf die, 
Methoden erſtrecken. Es ſei nicht notwendig, von An⸗ 
fang an gleicher Anſicht zu ſein, um ſchließlich zu einer 
Einigung zu gelangen. Auch in Deutſchland wird man 
jedes Streben nach einer Geſtaltung des Friedens im 
Sinne der Gerechtigkeit, Sicherheit und Wohlfahrt für alle 
Nationen nur aufrichtig begrüßen. 


Nach zwei ſtürmiſchen und regneriſchen a 
nationalen Abteilungen im ſüdſpaniſchen Küſtengebiet jetzt 
durch den Beginn beſſeren Wetters möglich geworden, die 
Offeuſive auf Malaga wieder aufzunehmen. Ihre Operationen 
werden von den nationalen Kriegsſchiffen unterſtützt. 


Der neue Großangriff auf Malaga wird gleichzeitig von 


allen Seiten erfolgen. Im Weſten Malagas arbeiten 
Pioniere an der Inſtandſetzung einer Gebirgsſtraße, die von 
Rondo nach San Pedro Alcantara führt. Dadurch wird die 
Verbindung zwiſchen den in dieſen Gebirgen liegenden Ab⸗ 
teilungen mit den Truppen an der Küſte hergeſtellt. Andere 
Abteilungen ſtoßen von Antequerra im Norden aus vor. 
Weitere nationale Streitkräfte gehen auf den Straßen von 
Granada nach Orjiva und Motril im Oſten Malagas vor. 
Die Vollendung dieſer Operationen würde die völlige Ein⸗ 
kreiſung von Malaga bedeuten. 


Bolſchewiſten ſuchen Schutz 
bei rumäniſcher Behörde. 
Die Zuſtände der an Bord der in Händen der ſpaniſchen 
Bolſchewiſten befindlichen Schiffe werden treffend ilnftriert 
durch einen Vorfall, der ſich am Dienstag auf rumäniſchem 
Gebiet abgeſpielt hat. Die fünfköpfige Schiffsleitung des 
Bolſchewiſtendampfers „Campomores“ wurde bei den rumä⸗ 
niſchen Hafenbehörden vorſtellig und bat um behördlichen 
Schutz. Sie gab an, infolge des Verhaltens der Mannſchaft 
nicht mehr an Bord zurückkehren, ſondern in Rumänien 
bleiben zu wollen. Die Behörden haben eine Unterſuchung 
des Falles eingeleitet. Der erbetene Schutz wurde zugeſagt. 
Über das Schickſal des Dampfers fol noch entſchieden 
werden. 


Engliſcher Proteſt nach Valencia. 


Wie aus London gemeldet wird, hat die Britiſche Re⸗ 
gierung durch ihren Geſchäftsträger in Valencia, Ogilvie 
Forbes, einen ſcharfen Proteſt an die rote Spaniſche Regierung 
gerichtet wegen des Verſuches roter ſpaniſcher Flug⸗ 
zeuge, das engliſche Linienſchiff „Royal Oak“ 
in der Straße von Gibraltar zu bombardieren. 
Der Geſchäftsträger hat an die roten Machthaber die For⸗ 
derung gerichtet, ähnliche Vorkommniſſe in Zukunft unbedingt 


Gir Eric Phipps verläßt Berlin. 


Wie amtlich aus London mitgeteilt wird, hat der König 
die Ernennung des britiſchen Botſchafters in Berlin, Sir 
Eric Phipps, zum Nachfolger des in wenigen Mona: 
ten zurücktretenden Botſchafters in Paris, Sir George 
Clerk, gebilligt. Sir Eric Phipps wird alſo Berlin in 
wenigen Monaten verlaſſen und den Pariſer Botſchafter⸗ 
poſten übernehmen. a 

* 


Neuer ſchwediſcher Geſandter in Berlin. 


Zum Nachfolger des bisherigen ſchwediſchen Gejandten 
in Berlin, Exzellenz Af Wirſen, der nach Rom geht, iſt 
der bisherige Staatsſekretär im Handelsminiſterium, A. G. 


Richert, ernannt worden.“ 


— . 


Berichten geht hervor, 


Wochen iſt es ben 


zu vermeiden. Glücklicherweiſe war die Zielſicherheit der drei 
an dem Angriff beteiligten Bombenflugzeuge ſo gering, daß die 


geworfenen Bomben ins Waſſer fielen, ohne das engliſche Schiff 


zu treffen oder ſonſt Schaden anzurichten. Die „Royal Oak“ 
ſah davon ab, auf die angreifenden Flugzeuge das Feuer zu 
eröffnen Man nimmt in London an, daß die Angreiſer die 
„Royal Oak“ für den nationalen ſpaniſchen Kreuzer „Canaria“ 
gehalten haben, der in der letzten Zeit häufig die Straße von 


Gibraltar patronilliert hat. a 
In Madrid ißt man ſchon Katzen. 


„Daily Expreß“ veröffentlicht einen Bericht über die 


immer mehr um ſich greifende Hungersnot in Madrid. 


Man ſehe Kinder, die ſich um ſchmutzige Abfälle reißen, die 
man bereits auf die Straße geworfen hatte. Einige Leute 


eſſen bereits ihre Katzen. Dafür werde die Bevölkerung 


mit bolſchewiſtiſcher Propaganda gefüttert. Drei Lichtſpiel⸗ 
theater Madrids ſeien ausſchließlich für Filme e in 
ne 3 wide eau verherrlicht werde. 

eder Vorſtellung in den Lichtſpieltheatern werd 
die Internationale geſpielt. wer Ä 


11 Biſchöfe und 30 000 Prieſter 

in Spanien ermordet. 
Das offizielle Organ des Vatikans, „Oſſervatore Ro⸗ 
mand veröffentlicht eine erſchütternde Statiſtik über die 
katholiſche Geiſtlichkeit, die in Spanien ihr Leben laſſen 
mußte. Die Statiſtik wurde auf Grund der Ausſagen von 
186 Geiſtlichen angefertigt, denen es gelungen war, vor den 
5 aus Spanien zu fliehen, ferner auf Grund von 
7 riefen der Biſchöfe und Prieſter aus Spanien. Aus 
{ ejen Berechnungen geht hervor, daß die roten Abteilungen 
in Spanien 40 bis 50 Prozent der Prieſter und elf 
Biſchöfe dahingemordet haben. In zehn Dibzeſen be⸗ 
trägt die Zahl der gemordeten Prieſter 60 Prozent, in Ma⸗ 
laga ſogar 90 Prozent. 35 den aus 23 Diözeſen erhaltenen 
. aß faſt ſämtliche Kirchen 
zerſtört worden ſind. Angaben über die Verluſte 150 
den 8 enthält die Statiſtik noch nicht. 
„Vor dem Ausbruch des Bürgerkrieges zählte die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit in Spanien 60 Bischöfe = Erzbiſchöſe, 
33 500 weltliche Geiſtliche und 20 640 Mönche. . 


Türlei und Stalien. 
Ruſchdi Aras und Graf Ciano in Mailand. 


Der türkiſche Außenminiſter Ruſchdi Aras und de 
italieniſche Außenminiſter Graf Ciauo find am Diens⸗ 


tag abend in Mailand zu Beſprechungen über die Entwick⸗ 


lung der italieniſch⸗türkiſchen Beziehungen eingetroffen. 

Die Beſprechungen vollziehen ſich, wie in Rom betont 
wird, in einer Atmoſphäre herzlicher Freundſchaft. Daraus 
habe ſich klar ergeben, daß Italien und die Türkei durch 
keinerlei Fragen getrennt werden, und daß zwiſchen den 
beiden Staaten nur Gefühle des. gegenſeitigen Ver⸗ 
tra nens beſtehen können. Es wurde, wie in der amt⸗ 
lichen Verlautbarung hervorgehoben wird, der Wille und 
die Nützlichteit für beide Regierungen feſtgeſtellt, im Inter⸗ 


eſſe der italieniſch⸗türkiſchen Beziehungen und des allge⸗ 
meinen Werks für den Frieden und die Stabilität zu⸗ 


ſammenzuarbeiten. 


Die Turiner „Gazeta del Popolo“ gibt 


dem geſamten Mittelmeerproblem. 
ſowjetruſſiſch⸗türkiſches Syſtem im Auge gehabt, das den 


bolſchewiſtiſchen Streitkräften einen Weg öffnen ſollte, der 
ſie im Kriegsfall an den Rhein führen ſollte. England 


habe neben den Franzoſen, Jugoſlawen und Griechen auch 


die Türken und Sowjetruſſen zur Belagerung Italiens im 
Mittelmeer einſpannen wollen, während Sowjetrußland 


dieſe Gelegenheit habe wahrnehmen wollen, ſich gleichzeitig 


die Meerengen zu erſchließen und den Faſzismus ab⸗ 
zuwürgen, nicht ohne die geheime Hoffnung, die Türkei 
zu „ſowjetiſieren“. 

Dies alles habe ſeinen Höhepunkt gefunden in den 
Mittelmeerverträgen von 1935. Aber Italien habe ſchließ⸗ 
lich den Sieg davongetragen, und alle Verdächtigungen, 
die türkiſches Mißtrauen gegen Italien erwecken wollten, 
ſeien zuſammengebrochen. f 


Inzwiſchen habe die Türtei wohl aus den ver⸗ 

ſchiedenſten Ereigniſſen erkannt, wo für fie die 

wahre Gefahr liege: im bolſchewiſtiſchen Ruß⸗ 

land. Deshalb nähere ſich die Türkei heute 
wieder Italien. 


Das Blatt nennt dann drei Punkte, über die nunmehr f 


eine Verſtändigung herbeigeführt werden müſſe: 


1. Freiheit und Sicherheit für alle, beſonders im öſt⸗ 


lichen Mittelmeer; 

2. italieniſche Anerkennung der Rechte auf die Meer⸗ 
engen, die der Türkei in Montreux zugeſtanden 
wurden, mit der einzigen und ausdrücklich feſt garan⸗ 
tierten Bedingung, daß ſie niemals in den Dienſt 
2 bolſchewiſtiſchen Imperialismus geſtellt werden, 
un . f 

3. das nicht mehr erträgliche Schickſal der Völker des 
Schwarzen Meeres und des Kaukaſus, der 


Ukraine, der Krim, Georgiens und Aſer⸗ 


beidſchans, die der moskowitiſche Bolſchewismus 
im Terror erſtickt. 


Neuer Sicherheitsplan für Weſteuropa. 
E dens Erklärungen im Unterhaus: 
Aus London wird gemeldet: 

Außenminiſter Eden hatte am Mittwoch im Unterhaus 
eine Reihe von außenpolitiſchen Anfragen zu beantworten. 
Er bezog ſich dabei zumeiſt auf frühere Erklärungen, denen 
nichts hinzuzufügen ſei. 

Bemerkenswert iſt jedoch die Tatſache, daß Eden von 
Vorbereitungen für Verhandlungen über ein neues Sicher⸗ 
heitsſyſtem in Weſteuropa ſprach. Er erwähnte dieſe Vor⸗ 
bereitungen, deren Einzelheiten man gegenwärtig berate, 
als er über einen definitiven Vertrag zur Garantie der 
vom Führer erwähnten Neutralität für Belgien und Hol: 
land befragt wurde. ; 

Die Frage der vertraglichen Beziehungen zwiſchen 


Deutſchland und ſeinen weſtlichen Nachbarn, ſo ant⸗ 
wortete Eden, werde bei den erwogenen Beſprechungen an⸗ 


geſchnitten werden. Zu der neuerdings ausgeſprochenen 
deutſchen Kolonialforderung und den am 31. März 
vorigen Jahres von Deutſchland angeregten Verhandlungen 
über den Frieden Europas verwies Eden auf frühere Er⸗ 
klärungen. England ſtehe weiter auf dem Boden ſeines 
Communiqués vom 23 Juli. 


Debatte über Kolonialforderung. 


Der „Excelſior“, der vom Quai d Orſay häufig als 
Sprachrohr benutzt wird, beſchäftigt ſich mit den Kolonial⸗ 
forderungen Deutſchlands, betont die Einheitlichkeit der 
Auffaſſungen über dieſes Problem zwiſchen den beiden 
größten Kolonialmächten der Welt, Frankreich und Eng⸗ 
land, und erklärt dann, daß die Kolonialfrage nicht von der 
Geſamtheit der politiſchen Probleme getrennt werden könne. 
In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen weiſt man darauf hin, 
daß damit zum erſteumal in verſchleierter Form von fran⸗ 
zöſiſcher Seite die Bereitwilligkeit angedeutet worden ſei, 
mit dem Reich überhaupt in eine Ansſprache über die 
Kolonialforderungen einzutreten. 


Nordiſcher Königsbeſuch in Brüſſel. 


Am Dienstag vormittag iſt König Guſtav V. von 
Schweden mit ſeinem Gefolge zu einem offiziellen Staats⸗ 
beſuch in Brüſſel eingetroffen. König Leopold III. hatte ſich 
mit großem Gefolge zum Empfang auf dem Nordbahnhof ein⸗ 
gefunden. Dort waren auch Mitglieder der ſchwebdiſchen 
Kolonie in Brüſſel in großer Zahl erſchienen. 


Vor dem Bahnhof war eine Tribüne für die Vertreter der 
belgiſchen Behörden errichtet. Eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
menge ſäumte die feſtlich geſchmückten Straßen und bereitete 
dem Gaſt einen freundlichen Empfang. Die beiden Könige 
begaben ſich in Staatskaroſſen, die von einer Schwadron Garde⸗ 
Ulanen eskortiert wurden zum Königlichen Schloß. Dort 
hatten ſich die Miniſter und die Präſidenten von Kammer und 
Senat eingefunden. König Guftan wird bis zum Donnerstag 
in ee bleiben und an verſchiedenen Veranſtaltungen teil- 
nehmen. f 1 2 

Am Dienstag abend veranſtaltete der König der Belgier 
im Königlichen Schloß zu Brüſſel ein großes Gala⸗ 
Diner zu Ehren des Königs von Schweden, wobei 
; bedeutſame Trinkſprüche 
gewechſelt wurden. 

König Leopold III. führte aus: Ebenſo wie das 
ſchwediſche Volk iſt das belgiſche Volk arbeitſam und fried⸗ 
lich, ergeben ſeiner Unabhängigkeit und ſeinen politiſchen 
Freiheiten unter Vermeidung jedes Abenteuers. Ebenſo 
wie die Schweden erwarten auch wir von den Großmächten 
vor allem die Aufrechterhaltung eines Zuſtandes, der es 
uns erlaubt, den uns vom Schickſal vorgezeichneten Weg in 
Ruhe und Frieden fortzuſetzen. Unter einem Regime, das 
Übertreibungen des Schutzzollſyſtems zu vermeiden wußte, 
haben unſere Wirtſchaftsbeziehungen ſtändige Fortſchritte zu 
verzeichnen gehabt. In dem Wunſche, ihre wirtſchaftlichen 
Beziehungen noch weiter zu entwickeln, ſind unſere beiden 
Länder dem Abkommen von Oslo und der leitenden 
Idee dieſes Abkommens treu geblieben. Belgien würde ſich 
an die Seite Schwedens ſtellen, wenn neue Anſtrengungen 
gemacht werden könnten, dieſes Abkommen noch zu erwei⸗ 


\ 


in einem 
Artikel einen eingehenden überblick über die Entwicklung 
der italieniſch⸗türkiſchen Beziehungen in Verbindung mit 
Die Zeitung 
erklärt, Frankreich, England und Sowjetrußland hätten 
nichts unverſucht gelaſſen, die Kemaliſtiſche Republik gegen 
Italien aufzuhetzen. Frankreich habe dabei ein franzöſiſch⸗ 


niſchen Thronfolger Umberto und 


in dem Schulbuch. 


tern und auf dieſe Weiſe eine Zuſammenarbeit der Völker 
auf dem Gebiet friedlicher Betätigung im Geiſt der Un⸗ 
abhängigkeit, der Arbeit und ſozialer Wohlfahrt zu be⸗ 
günſtigen. 

In ſeiner Erwiderung führte König Guſtav V. aus, 
die Schwediſche Nation teile hinſichtlich einer friedlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit der Völker die Wünſche der Belgiſchen Na⸗ 
tion. Verſchiedene Gebiete des internationalen Lebens 
bieten uns reiche Möglichkeiten einer Zuſammen⸗ 
arbeit. Ich hoffe, daß gemeinſame Anſtrengungen zu 
fruchtbaren Ergebniſſen führen werden im Geiſt des Osloer 
Abkommens, das uns mit anderen befreundeten Ländern 
verbindet, und für das große Werk der Feſtigung des Frie⸗ 
dens wird uns eine glückliche übereinſtimmung der An⸗ 
ſichten eine enge Zuſammenarbeit erleichtern. 


Smigin⸗Rydz fährt zu den 
Krönungsfeierlichkeiten nach London. 


In London werden ſchon ſeit längerer Zeit fieberhafte 
Vorbereitungen für die Krönungsfeierlichkeiten getroffen, 
die im Mai dieſes Jahres ſtattfinden ſollen. Für den König 
und die Königin ſind bereits beſondere mit Brillanten be⸗ 
ſtückte goldene Kronen angefertigt worden. Aus An⸗ 
laß der Krönung werden ſich die prominenteſten Perſön⸗ 
lichkeiten aus dem Auslande in London ein Stelldichein 
geben. In Hofkreiſen hat man bereits jetzt Zuſagen von 
dem franzöſiſchen Staatspräſidenten Lebrun, dem italie⸗ 
der holländiſchen 
Thronfolgerin, Prinzeſſin Juliane, erhalten. 

Aus Polen wurde, wie die engliſche Preſſe meldet, 
die Ankunft des Marſchalls Smigly⸗Rydz angekündigt. 
Den Kaiſer von Japan wird deſſen Bruder, Prinz Schi⸗ 
ſchibu, vertreten. Aus Rußland wird, wie es heißt, der 
Volkskommiſſar Lit win ow eintreffen. 


Miniſter Beck in Südfrankreich 

Der polniſche Außenminiſter Beck, der noch während der 
Völkerbundratsſitzung an Grippe erkrankt war, hat ſich, wie die 
Preſſe meldet, auf einen zwei⸗ bis dreiwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub nach Südfrankreich begeben. Der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Wien, der in den letzten Tagen in Warſchau weilte, 
hat ſich an den Aufenthaltsort Miniſters Beck zur Bericht⸗ 
erſtattung begeben. g 


PS gegen Bolfsfrontbeftrebungen. 


Am Sonntag trat in Radom, einer derjenigen kongreß⸗ 


polniſchen Induſtrieſtädte, in der die Sozialiſten bei den 


letzten Gemeindewahlen die abſolute Mehrheit erhielten, 
der Parteitag der polniſchen Sozialiſten 
(PPS) zuſammen. Als Vertreter der ſozialiſtiſchen In⸗ 
ternationale war der franzöſiſche Abgeordnete Jean Lon⸗ 
guet, ein von Karl Marx, erſchienen. Nach der 
Eröffnung des Kongreſſes demonſtrierten die Verſammelten 
zunächſt zu Ehren des roten Spanien, dem ſie brüderliche 
Grüße entboten. Begrüßungsreden hielten Vertreter der 
freien Gewerkſchaften, ferner wurde ein Begrüßungsſchrei⸗ 
ben vom Vorſitzenden der Bauernpartei, dem früheren 
Sejmmarſchall Rataj verleſen, der eine Zuſammenarbeit 


mit den Sozialiſten für die rauhen, Lew ofperſſchen 


Forderungen verſpricht. e h 

In der programmatiſchen Rede erklärte u. a. der Par- 
teivorſitzende Niedzialkowſki, daß die Polniſche So⸗ 
zialiſtiſche Partei jegliche Bündniſſe mit den Kom⸗ 
muniſten ablehne, aber die Schaffung einer demokra⸗ 
tiſchen Front unter Anlehnung an die Bauernbewegung an⸗ 
ſtrebe. Die Partei verfolge als Hauptgrundſatz die Be⸗ 
kämpfung des Faſzismus und zwar vor allem, wie der 
Redner betonte, der polniſchen Form des „Hitlerismus“ 
nationaldemokratiſcher Prägung. Die PPS 
in Polen werde jetzt aus der abwartenden paſſiven Haltung 
zur Offenſive übergehen. Hauptziel des Programms der 
Pope ſei die Stärkung der Verteidigungsmittel des 
Staates und die Schaffung eines ſtarken Heeres. 

Im offiziellen Teil des Parteitages ergriff auch der 
Delegierte der ſozialiſtiſchen Internationale das Wort, der 
die Sozialiſten zur Zuſammenarbeit mit den Kommuniſten 
aufforderte. Ihre Bedenken verſuchte er dadurch zu zer⸗ 
ſtreuen, daß er ſagte, in Frankreich hätten nicht die Kommu⸗ 
niſten ſondern die Sozialiſten die Führung in den Händen. 
Die Kommuniſten hätten ſich den Sozialiſten vollſtändig 
untergeordnet und ſich deren Geſichtspunkt zu eigen gemacht. 
Gerade über dieſe Frage ſtanden ſich auf dem Parteitag 
zwei Lager gegenüber. Während die einen ſich für eine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den Kommuniſten in einer „Volksfront“ 
ausſprachen, empfahlen die anderen eine „„emökratiſche 
Front“ unter Ausſchluß der offenen Kommuniſten. 
Schließlich trugen die Anhänger der demokratiſchen Front 
und Gegner einer Zuſammenarbeit mit den Kommuniſten 


den Sieg davon. In die Behörden der Partei, d. h. in den 
Oberſten Rat der PPS wurden daher weder Barlicki 


noch Dubois, beide Anhänger der Volksfront in Polen, 

gewählt. Han | x 
Ahnlich wie die letzte Bauerntagung für die Rückkehr 

von Witos demonſtrierte, forderten die Sozialiſten auf 


ihrer jetzigen Tagung bereits in den erſten Reden die freie 


Rückkehr des früheren Abgeordneten Dr. Liebermann, 
der bekanntlich gleichfalls nach ſeiner Verurteilung ins 
Ausland geflüchtet iſt. Den größten Teil der Beratungen 


des Kongreſſes nahmen programmatiſche Fragen und die 


Frage von Anderungen des Parteiſtatuts ein. 


Polniſches Leſebuch auf dem Scheiterhaufen. 


In einem polniſchen Schulleſebuch iſt ein Beitrag des 
Schriftſtellers Ferdinand Goetel enthalten, durch den ſich 
die polniſchen Oberſchleſier beleidigt fühlen. U. a. wird darin 
geſagt, die Stadt Kattowitz trage noch immer ein deutſches 
Gepräge und man höre mehr Deutſch als Polniſch auf 
den Straßen. Vor kurzem hatten ſich in Kattowitz einige 
Hundert Angehörige der Korfauty⸗Organiſation auf dem 
Ringplatz eingefunden, einen Holzſtoß errichtet, ihn mit Benzin 


übergoſſen und in Brand geſteckt. Auf dieſem Holzſtoß wurden 


mehrere Exemplare dieſes Schulbuches verbrannt und die Um⸗ 
ſtehenden warfen ſchließlich eine ganze Anzahl von Nummern 
des Organs des Wojewoden Grazynſki, „Polſka Za⸗ 
chod nia“, in die Flammen. Selbſtverſtändlich hatte ſich ein 
großer Menſchenauflauf um den Scheiterhaufen gebildet und 
einer aus der Mitte der Verſammelten wandte ſich in ſcharſen 
Worten gegen die Beleidigungen der oberſchleſiſchen Polen 
Als die Polizei erſchien, zerſtreuten ſich 
die Kundgeber. ö 9983 

f Die „Polſka Zachodnia“ hat darauf erklärt, daß ſie den 


Artikel Prof. Goetels durchaus nicht billige. 
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Neuer Chefredakteur des „Aurjer Poranny“. 


Die Leitung des „Kurjer Poranny“, die ſeit dem 
Tode des früheren Chefredakteurs Stpicaynfki in den 
Händen eines Redaktionskollegiums lag, iſt nunmehr endgültig 
einem neuen Chefredakteur anvertraut worden. Es iſt das 
Mitglied der Literaturakademie, Ferdinand Goetel, ein be⸗ 
kannter Erzähler, der mit einigen ſeiner dichteriſchen Werke 
auch ins Deutſche übertragen wurde. Goetel iſt politiſch bisher 
wenig hervorgetreten. Er hat ſich in einem Drama und 
mehreren anderen Veröffentlichungen zu der Leitung und 
Führung des Marſchalls Pilſudſki bekannt, aber zu politiſchen 
Einzelfragen eigentlich niemals Stellung genommen. 

Der „Kurier Poranny“ war in den letzten Jahren be 
kanntlich zum Hauptorgan des linken Flügels der Regierungs- 
anhänger geworden und durch die Mitarbeit einiger Publiziſten 
wie Rzymowſki, Wielopolſka u. a. auch eine Stütze frei’ 
denkeriſcher Strömungen. Ob das unter der neuen 
Leitung ſo bleiben wird, iſt abzuwarten. 


Deutſches Neich. 


Diplomatenempfang beim Führer. 

„Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: Der 
Führer und Reichskanzler gab am Mittwoch zu 
Ebren der bei ihm beglaubigten fremden Miſſionschefs ein 


Abendeſſen, an dem ſämtliche in Berlin anweſenden Bot⸗ 


ſchafter. Geſandten und Geſchäftsträger ſowie die Reiche 
miniſter, die Oberbefehlshaber des Heeres und der Kriegs 
marine, die Staatsſekretäre, mehrere Reichsleiter, der 2 
führer der SS, der Stabschef der SA und der Korpaführe” 
des NS, ſowie die Generalinſpektoren des Straßen- un 
des Bauweſens mit ihren Damen teilnahmen. 


E 

Aus anderen Ländern. 
Die Moskauer Berhaftaugs-Lamine rollt weiter. 
Nach einer Moskauer Meldung iſt nunmehr auch der 
Gpl⸗Kommiſſar Woronkin, der in dem berüchtigten 
Lubianka⸗Gefängnis Dienſt tut, verhaftet worden. Woron⸗ 
kin ſoll dem inzwiſchen hingerichteten Piatakow bei einem 
Fluchtverſuch behilflich geweſen ſein, der jedoch von einem 
Eingeweihten noch vor der Ausführung der GPU bekannt⸗ 
gegeben worden ſei. 


Franzöſiſche Mariueflugzeuge zuſammengeſtoßen. 


Havas meldet aus Dakar, daß zwei Marineflugzeuge 
des Flugzeugträgers „Béarn“ bei einem Nachtflug in der 
Gegend von Podor (Senegal) zuſammenſtießen. Die 
Beſatzung der beiden Flugzeuge, ſechs Mann, kamen . 
ums Leben. Von Ualan flog ein Militärflugseng al 
die Unglücksſtelle, um die Ermittlungen aufzunehmen. 


Kaſſationsbeſchwerde Baumgärtels abgelehnt. 


Das litauiſche Oberſte Tribunal hat am 30. Januar die 
Kaſſationsbeſchwerde des Rechtsanwalts Baumgärtel und 
des Reichsdeutſchen Hinz, die im Dezember v. J. vom Kriegs- 
gericht zu zwei Jahren bezw. vier Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden ſind, abgelehnt. Sie waren beſchuldigt, Spionage bezw. 
Beihilfe zur Spionage geleiſtet zu haben. Der Hauptangeklagte 
Bohrmann, der im gleichen Prozeß zu zwölf Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt war, hatte keine Kaſſationsbeſchwerde erhoben. 
Am ſelben Tage verurteilte die Appellationskammer den 
Memelländer Franz Budwig wegen Verächtlichmachung des 
Litauiſchen Staates zu vier Monaten Gefängnis. 


Ein Neger aufgeknüpft. 


In Headland (Alabama) ſtürmten bewaffnete Bauern, die 
in 25 Kraftwagen gekommen waren, das Stadtgefängnis und 
bemächtigten ſich eines 18 jährigen Negers, der der 
Vergewaltigung eines weißen Mädchens beſchuldigt wurde. 
Wenige Stunden ſpäter fanden Polizeibeamte die Leiche des 
Negers, von zahlreichen Schüſſen durchlöchert, an einem Baum 
hängen. i 8 


Kleine Rundſchau. 


Die Ueberſchwemmungen im Miſſiſſippital. 


Mit atemloſer Spannung verſolgt das ganze Land den 
verzweifelten Kampf der Städte im Miſſiſſippital gegen das 
Hochwaſſer des Ohio. Bei Cairo, wo der Ohio in den Miſſiſſippi 
mündet, erreichte das Hochwaſſer am Montag die Krone des 
Schutzwalles, auf dem ein ein Meter hoher Notdamm aus 
Sandſäcken und Brettern errichtet worden war. An einigen 
Stellen ſickerte bereits Waſſer durch. Sämtliche Frauen und 
Kinder dieſer rund 15 000 Einwohner zählenden Stadt wurden 
vorſichtshalber angewieſen, den Ort ſofort zu verlaſſen. In 
der Nähe von Weilersbeſſie (Tenneſſee) durchbrach der 
Miſſiſſippi einen Vordammdeich. Der Hauptdeich 
hielt den Fluten jedoch ſtand. Dennoch haben ſich die Bewohner 
dieſer Gegend ſämtlich in Sicherheit gebracht. 


Die „Luſitauia“ ſoll gehoben werden. 

Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus London, 
daß der Verſuch gemacht werden ſoll, den während des 
Krieges torpedierten Ozean⸗Rieſen „Luſitania“ zu heben. 
Die Untergangsſtelle iſt bekannt. 8 


h 


— * 


} 
. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Februar. 


Sehr mild. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſehr mildes Wetter bei wechſelnder Bewölkung 


an. 


Klaviergauner en gros. 


Als Betrüger verhaftet wurde der 20 jährige Fr. Moenn, 
Neuhöferſtraße (Nowodworſka) 34. Er hatte bei einer hieſigen 
Firma ein Klavier auf Raten gekauft. Er zahlte 100 Zloty 
an und hatte für die Reſtſumme Wechſel, die ſein Vater mit 
unterſchrieben hatte, der Firma übergeben. Die Wechſel 
wurden aber nicht eingelöſt und ſo übergab die Firma die An⸗ 
gelegenheit der Polizei. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der junge 
Mann das Klavier, das laut Vertrag bis zur letzten Rate 
Eigentum der Firma bleiben ſollte, nicht mehr beſaß. Er 
hatte es einem Altwarenhändler billig verkauft. Als der Alt⸗ 
warenhändler darauf von der Polizei vernommen wurde, gab 
er an, das Klavier ſeinerſeits bereits weiterverkauft zu haben. 
Er habe nicht wiſſen können, daß er es mi teinem Schwindler zu 
tun hatte, da dieſer ihm bereits — das dritte Klavier ver⸗ 
kauft habe! 5 

Moeny jun. und fen. wurden darauf verhaftet und die 
Polizei iſt bemüht ‚ejtzuftellen, woher die beiden anderen 
Klaviere gekommen ſein mögen. Ä 


§ Ein unbekannter Schütze gab durch die Scheiben in 


das Zimmer des Untermieters Viktor Kapitnaj, Wer⸗ 
derſtraße (Slaffa) 8, einen Revolverſchuß ab. Dabei 
wurden zwei Fenſterſcheiben zertrümmert, während die 
1 ohne jemand verletzt zu haben, in der Wand ſtecken 
blieb. 
Beim Schlittſchuhlaufen verunglückt iſt am Dienstag 
nachmittag auf dem Turnplatz der Dreifaltigkeitsſchule der 
13jährige Schüler Wladyſtaw Juſzezak, Brunnenſtraße 
(Chwytowo) 19. Er ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich den 
eee en a ee 

4 alf. e vorfihtig man e 
ſein muß, um nicht den überall dane ene 
zum Opfer zu fallen, beweiſen die zahlreichen Diebſtähle, 
die ſich in der letzten Zeit ereignet haben. Ganz gleich ob 


man auf dem Markt, in der Markthalle, in den Straßen⸗ 


bahnen oder im Gedränge auf den Bahnſteigen ſich befindet 
— überall warten Diebe, um ihre Mitmenſchen zu be 
ſtehlen. So wurde am Montag eine im Haufe Hempel⸗ 
ſtraße (go Maja) 8 wohnende Fran Lucja Pietras in 
einem Fleiſchergeſchäft am Theaterplatz das Opfer eines 
Taſchendiebes. der ihr im Gedränge aus der Handtaſche 
12 Ztoty entwenden konnte. 

S Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Mittwoch in 
die Wohnung von Kazimierz Kaminſki, Neue Pfarr⸗ 
ſtraße (Jeſuicka) 16, verübt. Den Tätern fielen zwei 
Herrenanzüge und ein Knabenanzug im Geſamtwert von 
250 Zloty in die Hände. — Dem Lokomotivführer Garaſz 
wurden auf dem hieſigen Hauptbahnhof eine Herrenuhr 
und eine Schreckſchußpiſtole geſtohlen. — 
Brahm, Alteſtraße (Lenartowicza) 13, 
bekannte Täter einen Handwagen. N 

§ Eine jugendliche Schwindlerin hatte ſich in der erſt 
16jährigen Marie Swakowſka vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Die Angeklagte beſuchte den hier, 
Danzigerſtraße 190, wohnhaften Piotr Dwornik und gab 
an, von dem Leiter einer Schule geſchickt worden zu ſein, 
der im Namen des Elternrats der Schule um eine Spende 
in Höhe von 10 Zloty bitten ließ. D. ſchenkte den Angaben 
des jungen Mädchens Glauben und händigte ihm 7,50 Zloty 
aus. Für das Geld hatte ſie ſich Süßigkeiten gekauft. Die 
S. bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und gibt an, daß ſie 
einen Teil des Geldes ihren Eltern gegeben hätte und ſich 
für den Reſt Süßigkeiten gekauft habe. Da es ſich in der 
Angeklagten um eine Minderjährige handelt, ließ es das 
Gericht diesmal bei einem Verweis bewenden. 

i Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich vor dem hieſt⸗ 
gen Burggericht der 33jährige Alojzy Waliſzewſki zu 
Sloamtworten. Der Anklagte wurde von dem Poliziſten 

owinſki in der Wilhelmſtraße (Marſz. Focha) angehalten 
zwecks Durchführung einer Fahrradkontrolle. Bei dieſer 
Gelegenheit beleidigte W. den Beamten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu drei Wochen Arreſt mit vier⸗ 


jährigem Strafaufſchub. ö 


Schwere Autokataſtrophe bei Poſen. 
Ein Todesopfer, drei Schwerverletzte. 


Ji Poſen, 3. Februar. Dienstag morgen fuhr der von 
dem Grafen Maguns Schack von Wittenan ge⸗ 
ſteuerte Kraftwagen, der mit der 27jährigen Gattin, der 
2 jährigen Lehrerin Ruth Hetke und der Wjährigen Pfle⸗ 
gerin Luiſe Ley de von einem Wintervergnügen der Orts⸗ 
gruppe Schwerſeuz nach Karlowice zurückkehrte, in der 
Nähe des Dorfes Groſzezun gegen einen Baum. Der Wa⸗ 
gen wurde vollſtändig zertrümmert; ſämtliche Inſaſſen 
wurden ſchwer verletzt. Graf Schack von Wittenau ſtarb am 
Mittag im Diakoniſſenhanſez der Zuſtand feiner Gattin iſt 
hoffnungslos. Frl. Leyde erlitt einen linken Beinbruch; 
Frl. Hetke hat beide Beine gebrochen. Graf Schack von 
Wittenan hat vier Kinder im Alter von 1—7 Jahren vater⸗ 
los zurückgelaſſen. 


— — 


Anter dem Möbelwagen den Tod gefunden. 

In der Nacht zum Sonntag ereignete ſich um 311 Uhr 
in der Nähe des Gutes Jeziorki bei Strelno ein tragiſcher 
Unfall. Als dort der aus Inowrockaw zurückkehrende Mö⸗ 
belwagen der Firma Fritz in Tremeſſen den Bahnſtrang 
überquert hatte, kam aus Strelno ein Perſonenzug at 
gefahren, der einen Signalpfiff abgab. Dadurch erſchraken 
die Pferde, gingen durch und raſten mit dem Möbelwagen 
die Böſchung hinunter, der dann umſtürzte, und den 
42jährigen Fuhrmann Franeiſzek Borecki unter ſich begrub, 
der auf der Stelle tot war. Ein zweiter im Möbelwagen 
ſitzender Gehilfe kam mit dem Schrecken davon. Die Leiche 
des Toten wurde ins hieſige Krankenhaus gebracht. Borecki 
hinterläßt Fran mit zwei Kindern. 


Der Frau Wanda 
entwendeten un⸗ 


ss Bartſchin (Barcin), 3. Februar. Während der Ab⸗ 
weſenheit der Familie des hieſigen Kaufmanns Zühlsdorff 
öffneten in der Nacht Diebe mit einem Dietrich die Front⸗ 
tür des Geſchäfts und ſtahlen daraus ein Jagdgewehr im 
Werte von 200 Zioty, einen Browning, Kal. 6,35, alle Pa⸗ 
piere und Akten, Tabak, Schokoladen, Zuckerwaren, ſechs 


Kilo Bohnenkaffee, Meſſer und Gabeln, einen Glasſchnei⸗ 


der, Seifen und viele andere Gegenſtände und Waren, wo⸗ 
mit ſie in Richtung nach dem Bahnhof verſchwanden. 
Unterwegs warfen ſie einen Sack mit Schnäpſen fort. Den 
Geldſchrank und die Kaſſe haben fie nicht öffnen können. 
Die Polizei bemüht ſich, die Täter ausfindig zu machen. 
y Eichdorf (Kobylarnia), 3. Februar. Die hieſige Orts⸗ 
der Deutſchen Vereinigung führte im 
Saale des Vg. Lange (Kobylarnia) eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung durch, bei der ein Lichtbildervortrag gehalten 
wurde. Nachdem der Vorſitzende Alfred Herrmann die 
Mitglieder begrüßt hatte, wurden etwa 100 Lichtbilder ge⸗ 


zeigt. } 

r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 3. Februar. 
In der vergangenen Nacht wurden dem hieſigen Beſitzer 
Sperling etwa dreißig Legehühner geſtohlen. 

2 Gneſen, 3. Februar. Am Sonnabend veranſtaltete die 
Welage im Gneſener Zivilkaſino ein Winter vergnü⸗ 
gen. Von weit und breit ſtrömten die Volksgenoſſen zu⸗ 
ſammen, ſo daß der geräumige Saal all die Erſchienenen 
nicht faſſen konnte. Volksgenoſſe Arndt begrüßte die 
Erſchienenen, worauf die Laienſpiele „Lottchens Geburts⸗ 
tag“ und „Die kleinen Verwandten“ flott von der Poſener 
Bühne aufgeführt wurden. Reicher Beifall belohnte die 
Spielenden. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte. 

Ein außergewöhnlich dreiſter Die bſtahl wurde in 
den letzten Nächten bei dem Beſitzer Otto Mutzke aus 
Obora verübt. Diebe drangen dort in den verſchloſſenen 
Speicher und ſtahlen 12 Zentner Weizen, drei Zentner 
Roggen und Säcke. Der Beſtohlene erleidet einen Scha⸗ 
den von 200 Zloty. Trotz polizeilicher Unterſuchungen 
konnten bisher noch keine Spuren ermittelt werden. 


CC 


Der ſchwarze Diamant 
will auch an deinem Rockauffchlag einen Platz haben. 


* Kunan (Kunowo), Kreis Wirſitz, 3. Februar. Kürzlich 
fand die ſeltene Feier der Diamantenen Hochzeit 
des Altſitzers Karl Schulz und ſeiner Ehefrau geb. Griep 
ſtatt. Die Feier wurde im engſten Familienkreiſe begangen, 
da die Mitglieder der Familie ſoeben vom Krankenbett auf⸗ 
geſtanden waren. Der Geiſtliche aus Elſingen (Tlukomp) 
hielt eine Anſprache über Pſalm 71 und überreichte ein 
Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums nebſt 
einem künſtleriſch ausgeführten Gedenkblatt und einer 
Schäferbibel. Die Eheleute, die ſich noch beide großer 


Rüſtigkeit erfreuen und ſchon die 80er Jahre überſchritten 


haben, empfingen zahlreiche Segenswünſche. 
ss Mogilno, 3. Februar. Mit dem 1. Februar iſt die 


Verordnung des Poſener Wojewoden über die Neuein⸗ 


teilung der Schornſteinfegerbezirke in Kraft 


getreten. Der große Kreis Mogilno zerfällt in zehn Be⸗ 
zirke. Bezirk Mogilno I umfaßt die Stadt und die Dorf⸗ 
gemeinden Czarnotul, Dabowo, Dabröwka, Goryſzewo, 
Glogowiec, Kokodziejewo, Kunowo, Strzelee und Smwier- 
kowiee; Bezirk Mogilno II umfaßt alle Dorfgemeinden von 
Mogilno⸗Weſt, dazu aus der Landgemeinde Mogilno⸗Oſt 
die Ortſchaften Olfsa, Sedowo, Wiecanowo und Zabno und 
aus der Landgemeinde Pakoſch die Dorfgemeinden Mokre, 
Miernein, Broniewiee und Dobiefzewice; Bezirk Tremeſſen 
umfaßt die Stadt und Landgemeinde Tremeſſen ausſchließ⸗ 
lich der Dorfgemeinden Skowikowo und Skubarezewo; Be⸗ 
zirk Gembitz umfaßt die Landgemeinde und die beiden aus⸗ 
geſchloſſenen Ortſchaften; Bezirk Pakoſch umfaßt die Stadt 
und Landgemeinde mit Ausſchluß der bereits genannten 
Ortſchaften; Bezirk Strelno umfaßt die Stadt, die Land: 
gemeinde Strelno-Nord und aus der Landgemeinde 
Strelno⸗Süd die Dorfgemeinden Laie, Mlyny, Miynice; 
Bezirk Strelno TI umfaßt die Landgemeinde Strelno⸗Süd; 
Bezirk Kruſchwitz I umfaßt die Stadt und aus der Land⸗ 
gemeinde die Ortſchaften Papros, Wola Wapowſka. Wröble, 
Piaſki, Piecki, Bachorce und Brodzki: Bezirk Kruſchwitz II 
umfaßt den übrigen Teil der Landgemeinde; Bezirk 
Chelmee umfaßt die Landgemeinde. a 

In vergangener Woche wurden in Strelno, Großſee, 
Gembitz, Orchheim, Tremeſſen, Mogilno und Radlowo 
Mitgliederverſammlungen der Deutſchen Vereini⸗ 
gung abgehalten, die trotz des ſchneidenden Windes und 
Froſtes gut beſucht waren. Zu dieſen Verſammlungen 
waren die Kameraden ermann aus Kletzko und 
Krüger aus Bromberg erſchienen. Erſterer hielt über 
die Auslanddeutſchen in Amerika einen Vortrag, der durch 
Lichtbilder ergänzt wurde. Es folgte ein luſtiger Film 
„Plips und Plumps ſowie ein weiterer über die Ent⸗ 
ſtehung, Blütezeit und den Niedergang der deutſchen Hauſa. 

Von der Außenabteilung des Gneſener Bezirks⸗ 
gerichts wurde der Landwirt Staniſtaw Zarembſki aus 
Wiecanowo wegen Brandſtiftung zu acht Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 5 

In Karsk brannten zum Schaden des Beſitzers 
Michal Bednarek die Scheune und ein Stall ab. Mitver⸗ 
brannt ſind ein Kalb, ein Mutterſchwein mit Ferkeln und 
totes Inventar. Der Geſamtſchaden beträgt 9600 Ztoty. 

i Nakel, 3. Februar. Eine in Wyrza im Kreiſe Wirſitz 
wohnende alte Frau hatte in geiſtiger Verwirrung in den 
letzten Wochen mehrfach verſucht, ihrem Leben ein Ende 
zu bereiten. Vor einigen Tagen warf ſie ſich vor ein 
Fuhrwerk, wurde überfahren und fand dabei den Tod. 

Zu einem ſolgenſchweren Unfall kam es auf der 
Chauſſee nach Kroſtkowo, wo das Auto des Händlers 
Eiſzewſki aus Nakel mit einem Geſpann zuſammenſtieß. 
Dabei ging das Auto in Trümmer und C. erlitt derartig 
ſchwere Verletzungen, daß er ſofort ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Ihm wurde dort ein Bein amputiert; 
er verſtarb jedoch nach wenigen Stunden. 5 

I Poſen, 4. Februar. Selbſtmord verübt hat aus 
unbekannter Urſache Montag abend der Kellnerlehrling 
Tadeusz Kaſeeki vom „Moulin Rouge“, indem er ſich an der 
Bahnbrücke der Libelta vom Eiſenbahnzug überfahren ließ. 
Er ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung im Stadtkranken⸗ 
baus. 


hängen der Ufer entlang, 


Zu einer ſchweren Meſſerſtecherei kam es in der 
ul. Puſta im Oſiedle Warſzawſkie, bei der der Glaſer Ta⸗ 
deuſz Borkowſki lebensgefährlich verletzt wurde. Die Poli⸗ 


zeit hat die Meſſerhelden in Haft genommen. — In einer 


anderen Straße des Oſiedle Warſzawſkie in der ul. Murna 
wurde die in der ul. Wozna wohnhafte, von ihrem Mann 
geſchiedene Marja Giernatowſka, gelegentlich eines Be⸗ 
ſuchs von ihrem Mann ſchwer mißhandelt, ſie wurde ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Zwei Falſchmünzerfamilien, die %, 5⸗ und 
10⸗Zlotyſtücke herſtellten und die Falſifikate in Poſen, 
Gneſen, Liſſa, Schildberg, Jarotſchin, Inowroctaw, Thorn 
und Goingen abſetzten, find von der Kriminalpolizei in 
Poſen, Kattowitz und Thorn feſtgenommen. Zwei Mit⸗ 
glieder der Falſchmünzerbande werden noch geſucht. 


ss Streluo (Strzelno), 3. Februar. Diebe verſchafften 
ſich in den Laden des Kaufmanns Nowakowſki in Wronowy 
Eingang und ſtahlen daraus für 600 Zloty Kolonialwaren. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. i 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 4. Februar. Auf Grund einer 
Anordnung des Wojewoden hat der Kreisſtaroſt folgende 
Neueinteilung der Schornſteinfegerbezirke im 
Kreiſe Wirſitz vorgenommen: 1. Bezirk Weißenhöhe: Stadt 
Friedheim, Gemeinden Weißenhöhe, Broſtowo, Grabienna, 
Pohörka Wielka, Wolſto, Deböwko Nowe und Deböwko 
Stare. 2. Bezirk Wirſitz 1: Gemeinden Niesychowo, 
Jeziorki Koſzt., Miotköwko, Koſztowo, Dobrzyniewo, 
Wyrzyſk⸗Skarbowy, Kroſtkowo, Bakowo, Zulawka, Oſiek, 
Konſtantynowo, Bnin, Jadwizyn, Nieiychöwko und Pola⸗ 
nowo. 3. Bezirk Wirſitz II: Stadt Wirſitz und Gemeinden: 
Koscierzyn Wielki, Gleſno, Kraczki, Falmierowo, Gro⸗ 
madno, Radzicz, Liſzkowo, Fanianowo, Szezerbin und 
Ruda. 4. Bezirk Wiſſek: Gemeinden: Graböwno,, Wyſoka 
Mala, Mosciſka, Wyſoka Wielka, Wyſoczka, Rudna, Blu⸗ 
gowo, Krufali, Pohörka Mala. Stare, Baderz, Czafcze, 
Tukomy, Mlotkowo, Kijaſzkowo, Kunowo und Stadt Wiſſek. 
5. Bezirk Lobſens: Stadt Lobſens und Gemeinden: Wikto⸗ 
röwko, Walentynowo, Pieſna, Güntergoſt, Biegodzin, Js⸗ 
debki, Luchowo, Karlsbach, Trzebon, Groß Dreidorf und 
Klein Dreidorf, Topola, Borzyſzkowo, Saxaren. 6. Bezirk 
Mrotſchen: Stadt Mrotſchen und Gemeinden: Runowo Kr., 
Zabartowo, Czarnun, Katarzyniec, Roſmin, Wiele, Linden⸗ 
wald, Mrotſchen, Oſtrowo, Grenzdorf, Drzewianowo, Sko⸗ 
raczewo, Tuſzkowo, Mieruein, Jaſzkowo, Tonin. 7. Be⸗ 
zirk Sadke: Gemeinden: Sadki, Oſtrowiec, Anieliny, 
Debowo, Broniewo, Debenke, Jeziökt Zab., Witoſtaw, 
Kazmierzewo und Wirſa. 8. Bezirk Nakel⸗Weſt: Gemein⸗ 
den Matocin, Karnowo, Olſzewko, Polichno, hau 
Paterek, folgende Straßen der Stadt Nakel: Mickie⸗ 
wicza, Bohateröw, Dabrowfkiego 1—6, Dolna, Niecala, 
Kilinſkiego, Place Konopnicki, Koscielna, Lipowa, Nowy 
Swiat, Olſzewka, Polna, Malocinſka, Sadowa, Staſzica, 
Bielawy, Mtynſka, Potwiejſka, Piaſkowa, Gimnazjalna und 
Gen. Haller weſtlicher Teil. 9. Bezirk Nakel⸗Oſt: Gemein⸗ 
den: Koſowo, Kruköwko, Drazno, Karnöwko, Suchary, 
Trzeciewnica, folgende Straßen: Boleſtawa, Krzywouſtego, 
Gimnazjalna⸗Oſt, Blonie, Marſzakka Jözefa Pitſudſkiego, 
Dabrowſkiego, Diuga, Gen. Hallera⸗Oſt, Plac Zamkomy, 
Wodna, Zanoteci, Pocztowa, Potulicki, Przeczuica, Pod⸗ 
görna, Nowa, Mrotecka, Karnowſka, Szoſa Bydgoſka, 
Rynek Ki. Skargi, Wacka, Dworcowa, Bahnhof mit Aus⸗ 
bauten Rudki und der Zuckerfabrik. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Mord um 60 Zkoty. 

Aus Zamoss wird gemeldet: Im Dezember vergan⸗ 
genen Jahres ermordeten in dem Dorfe Gdeſzyn Jan 
Wofitas und deſſen Freundin Wtadyſtawa Glazowa 
für 60 Zloty, die ihnen Franciſzek Mazurka verſprochen 
hatte, auf beſtialiſche Weiſe den Schwiegerſohn des Letzt⸗ 
genannten, Joſef Pawluk. Mazurka war einmal von 
ſeinem Schwiegerſohn geſchlagen worden und ließ des⸗ 
wegen fürchterliche Rache an ihm nehmen. Jetzt ſtanden 
der Anſtifter und die beiden Täter vor Gericht, das Woftas 
und die Glazowa zum Tode und den 74jährigen Mazurka 
zu lebenslänglicher Gefängnisſtrafe verurteilte. i 


Vier Tote bei einer Schlittenfahrt. 


Am Eiſenbahnübergang in Kamionka bei Nikolai kam es 
zu einem furchtbaren Unglück, dem vier Perſonen zum Opfer 
fielen. Einige Bürger aus Kochlowitz hatten am Sonntag 
nachmittag eine Schlittenfahrt nach Nikolai gemacht. Sie 
traten nach 9 Uhr abends die Heimkehr an. Am Eiſenbahn⸗ 
übergang in Kamionka geriet der Schlitten ins Schleudern, 
fuhr gegen die geſchloſſene Schranke, die durchbrochen wurde, 
uno geriet unter den Zug. Die Folgen waren furchtbar: vier 
Perſonen wurden auf der Stelle getötet, vier weitere Perſonen 
erlitten erhebliche Verletzungen. Die Namen der Toten ſtehen 
noch nicht feſt. Die Unterſuchung ift noch nicht abgeſchloſſen. 


Im Schnee den Tod gefunden. 


7 Zaleſzezykt wird gemeldet: Am 31. v. M. iſt 
1 agorzany im Kreiſe Zaleſzezyki der 18jährige Piotr 
orczyüſki in Richtung Czerwono⸗Gröd fortgegangen 
3 war ſeitdem vermißt. Erſt am 2. Februar fand man 
d 5 . des jungen Mannes unter Schneemaſſen von 
tiern Höhe. Es ſtellte ſich heraus, daß der Be⸗ 
— durch eine Lawine von 21 Metern Länge 
0 3% Metern Höhe verſchüttet worden iſt. Der Weg, den 
er junge Mann gegangen war, führte an den ſteilen Ab⸗ 


leihen die die Podoliſchen Flüſſe Bes 


Polen erhält das einzige karaimiſche Muſeum der Welt. 


In Troki bei Wilna ſoll ein karaimi 
3 Muſeum 
entſtehen, in dem Gegenſtände der te = 
bam en genf er karaimiſchen Kultur ge 
eum der Welt ſein. In Polen leben in Wilna und im 
sa: Gebiet ſowie in einigen Städtchen Oftgaliziens 
5 en Tauſend Angehörige eines Volksſplitters von der 
ſtawif u. en e und, die ſich inmitten der 
‚men und jüdiſchen Umwelt ihr religiöſes und kultu⸗ 
relles Eigenleben bewahrt haben. ! 
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Es wird das das erſte karaimiſche Mu⸗ 


l 


Mein neuer, reich illustrierter! Förſter] Lehrerin 


8 k t i 19 37 33 Jahre alt, verheir. |franz.sengl. Kenntn. 
amenkatalog 1937 : 


Frau Julie Gedids 


iſt nach einem arbeitsreichen Leben am 2. Februar 1937 
im 86. Lebensjahre zur Ruhe gegangen. 


die kkanernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, den 2. Februar 1937. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. Februar 
1937, um 14.30 Uhr, von der Halle des alten evangl. 
Friedhofes aus ſtatt. 162⁴ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 5. Februar 1937. 


Nr. 28. 


Pommerellen. 


4. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Schloſſer⸗ und Klempuerinnung hielt bei ſehr 
zahlreicher Beteiligung der Mitglieder im „Goldenen 
Löwen“ ihre Jahreshauptverſammlung ab. Das Andenken 
der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Mitglieder Kopernik 
und Janke wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Sodann wurde bekanntgegeben, daß vom 15. bis 20. d. M. 
ein Kurſus im elektriſchen und Sauerſtoff⸗Schweißverfahren 
ſtattfindet. Aus den Vorſtandsberichten ging hervor, daß die 
Innung 66 Mitglieder zählt, darunter 13 in Schwetz. An 
Verſammlungen wurden innerhalb zwei Jahren eine 
Hauptverſammlung, 7 Vierteljahrs⸗, 3 außerordentliche 
Verſammlungen, 6 Vorſtands⸗ und 6 außerordentliche Vor⸗ 
ſtandsſitzungen abgehalten. Die Einnahme des verfloſſenen 
Jahres betrug 1044,42, die Ausgabe 1031,05 Zloty, jo daß 
ein kleiner überſchuß (13,37 Zloty) verblieb. Auf Antrag 
der Kaſſenreviſoren Szydlowſki und Bertram wurde dem 
Kassierer Roſen wie dem Geſamtvorſtand Entlaſtung erteilt. 
Das nach den Erforderniſſen der Auſſichtsbehörde verfaßte 
neue Statut erlangte Annahme. Die Vorſtandswahl hatte 
folgendes Ergebnis: Es wurden neu= oder wiedergewählt 
als Obermeiſter J. Bendig, zu deſſen Stellvertreter 
J. Waclawfki, als Vorſtandsmitglieder A. Czablewſki aus 
Schwetz. P. Szydlowſki, Fr. Waclawſki, J. Damrath, 
Br. Roſen und Br. Zielinſti, als Stellvertreter W. Gram⸗ 
berg, Tucholſti. Bertram, Jurkiewicz, Brzeſki und Las⸗ 

kowſki aus Schwetz. 5 * 

Der Frauenverein Gruppe hielt am Montag im 

Köhnſchen Lokal zu Dragaß feinen traditionellen Baſar ab. 


Trotz der ſtarken Kälte war die Anzahl der Beſucher. unter 
denen ſich auch manche Graudenzer befanden, recht zufrieden 
ſtellend. Nach einer Kaffeetafel und einem kurzen Tänz⸗ 
chen begannen die Aufführungen. Es wurden zwei 
Theaterſtücke — „Der Roßdieb zu Füſſing“ und „Die falſche 
Tante“ — geſpielt. Die Darſteller entledigten ſich ihrer 
Aufgaben vorzüglich, To daß ihnen lebhafteſter Beifall ge⸗ 
jpendet wurde. Es ſchloß ſich daran die Verloſung, deren 
Ertrag bekanntlich zu wohltätigen Zwecken Verwendung 
findet. Danach trat der Tanz wieder in ſeine Rechte und 
hielt die Teilnehmer in gemütlichſter Stimmung noch bis 
an den frühen Morgen vereint. ; *. 


Arbeitsloſe vor dem Rathauſe. Am Montag ver 
ſammelten ſich vor dem Rathauſe etwa hundert Erwerbs⸗ 
loſe, und eine Abordnung von ihnen begab ſich zu Ver⸗ 
tretern der Stadtverwaltung, um wegen Vergrößerung der 
Unterſtützung, insbeſondere Mehrlieferung von Brenn⸗ 
material, vorſtellig zu werden. Welches Ergebnis die Unter⸗ 
redung gehabt hat, iſt bisher nicht bekannt geworden. Die 
vor dem Rathauſe Verſammelten gingen danach allmählich 
auseinander. i 7 5 5 * 

X Straßenunfall. Der Student Fr. Wiebuſch aus 
Rudak, e e Polizei an, daß er am 
Montag dieſer Woche, während er mit dem Auto durch die 
Culmerſtraße (Chelminſka) fuhr, mit ſeinem Kraftwagen 
einen Radfahrer, den beim Bäckermeiſter Szarwakowſki be⸗ 
ſchäftigten Lehrling Meler, geſtreift habe. Dieſer habe eine 
Verletzung am linken Bein davongetragen und ſei von ihm 
(W.) ſofort ins Krankenhaus gefahren worden. 8 


Aus dieſer Zeitlichkeit abberufen wurde am Dienstag 
abend gegen 10 Uhr der frühere Hotelbeſitzer Max Bö s ler. 
Altersſchwäche und damit verbundene körperliche Beſchwerden 
waren die Urſache ſeines Hinſcheidens. Vor etwa 1 Jahren 
konnte der jetzt Verewigte noch in recht guter Rüſtigkeit ſeinen 
80, Geburtstag begehen. Er ſtammte aus einer in Graudenz 


alteingeſeſſenen Familie, deren Namen bekanntlich u. a. in der 


Bezeichnung „Böslershöhe“ (jetzt Strzemiecin), und zwar für 
9 Verdienſte eines Verwandten, des Kämmerers B., um 
Re Stadtgemeinde, eine verdiente Ehrung erfahren hatte. Der 
erklichene, der verwitwet war und von ſeiner Schweſter be- 
reut wurde, erfreute ſich bei allen, die ihn kannten aufrichtige 
Wertſchätzung. Er ruhe in Frieden! 


„„ ——— — . — 


Graudenz. 


n 1 Privatautos 

Geſtern abend 10 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden unſer lieber. 
guter Bruder. Schwager, Onkel und 
Großonkel, der frühere 


Hotelbeſitzer 


Max Boesler 


im 82. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen der Hinter- 
bnebenen tiefbetrübt an 


Olga Boesler. 
Grudziadz. den 3. Februar 1937. 
Die Beerdigung findet am Freitag 


dem 5. d M., nachmittags 3 Uhr, au 
dem engl. Friedhofe ſtakt. 1614 


L 


2 


Sobieskiego 13, Tel. 14 


(Eſtomiht) 
Abendmablsfeier. 


Jungmännerverein 


Gottesdienft*, 
Gürtler. 


Mittwach nachm. 5 
Paſſionsandacht. 


Flühbeetfenſter awk 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert len 


A. Heher, Grudziadz. Le 1486 


Frühbeetfenſterfabrik, Preisliſten gratis. 


Gottesdienſt. 


Fuchs. 


nſau 
· 


mit Willi Forst, 


u. a. Beginn d. Vorstellung, um 5, 7 u. 9 Uhr, I2efegottesdienft. 


Autotaxen, Omnibusse 
vermietet für Fahrten 

billigst 8714 
nne 


Aicht. Rucricten. Fal ars ki i Radaike. 


Sonntag, d. 7. Febr. 1987 Nowy Rynek 10 Torun 


* bedeutet anfchließende 


Evangl. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrei 
Dieball, vorm. um 11%, 
Ahr Kindergottesdienſt. N ; 
Montag abends 8 Uhr) Torun, St. Rynek 24. Gm: 
Jungmädchenverein. A 9 
Dienstag abends 8 Uhr 
Poſaunenchor. Mittwoch 
nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. 
Donnerstag abends 8 Uhr 


Vorm. 10 Uhr 
denne, Pfarrer ſubeher peur und 


Gottesdienſte, vorm. ¼12 
Uhr Kindergottesdienſt. 


Uhr Garbary 12. Tel. . 34, 
chwetz. Vorm. 10 Uhr 3 


S 

a ar 10 Uhr Zum Karneval! 
Je tenden „Pfar. 
fa Vorm. 9 Uhr 


Fine Zn! Kenſau. Ve 
Kino Apollo Ab Donnerstsekönigswalzer „ Pfar. 


„Heli Finkenzeller, Corda oyeiß: Vorm. 10 Uhr 
€ 


Juſtus Wallis, Torun 


x Feſtgenommen wurden laut Montag⸗Polizeibericht 
drei Perſonen wegen Diebſtahls und drei Perſonen wegen 
Trunkenheit und Ruheſtörung, ſtrafgemeldet ein Kutſcher 
wegen Fahrens zu nächtlicher Zeit ohne Licht. — Gefun⸗ 
den wurden und auf dem 3. bzw. 1. Kommiſſariat abge⸗ 
geben je drei Schlüſſel. Sie können daſelbſt in Empfang 
genommen werden. * 

Beſtohlen wurden Franeiſzek Szezukowſki, Feſtungsſtr. 
(Forteezna) 21a, um Wäſche, eine Herren⸗ und eine Damenuhr 
im Geſamtwerte von 200 Zloty, ſerner Zofſa Mazurkie⸗ 
wicz, Ziegeleiſtr. (Cegielnia) 11, um einen Browning, eine 
Herrenuhr, einen Ring und andere Schmuckſachen im Geſamt⸗ 
werte von 270 Zloty. * 

e 


Thorn (Zorun). 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stun⸗ 
den keine Veränderung und betrug Mittwoch früh 1,90 Meter über 
Normal. Das Eis hat eine Stärke von 35 Zentimetern erreicht. ** 

E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 4 Februar, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 11. Februar, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 7. Februar, hat 
in der Innenſtadt die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod DOrlem), 
Altſtädtiſcher Markt (Rynelk Staromiejſki) 4, eee 
1607. * 

+ Auf der Baſarkämpe, dieſer wegen ihres reichhaltigen 
Baumbeſtandes in naturwiſſenſchaftlichen Kreiſen berühmten 
Strominſel gegenüber der Stadt, werden, wie uns von 
Paſſonten der neuen Weichſelbrücke mitgeteilt wird, Bäume 
abgeſchlagen. Es handelt ſich dabei um wunderſchöne, 
rieſige Exemplare, deren Verluſt wirklich bedauerlich iſt. Da 
kaum anzunehmen iſt, daß die Behörde dieſe Bäume nieder⸗ 
legen läßt (weil die Baſarkämpe gewiſſermaßen Naturſchutz⸗ 
gebiet iſt), haben hier vermutlich unlautere Elemente ihre 
Hand im Spiel, die ſich mit „billigem“ Brennmaterial ein⸗ 
decken wollen. Sollte dies tatſächlich der Fall ſein, jo wird 
ihnen nunmehr hoffentlich recht bald ein Strich durch ihre 
Rechnung gemach.! — Nebenbei ſei noch erwähnt, daß die 
Baſarkämpe der natürliche Blitzableiter für die Stadt iſt und 
ſchon aus dieſem Grunde nicht zerſtört werden darf. * * 

re Straßenunfall. Der Schloſſermeiſter Witomſki der 
Maſchinenfabrik Born & Schütze in der Graudenzerſtraße 
(ul. Grudziadzka) hatte das Unglück, beim Überſchreiten des 
verſchneiten Rinnſteins fehl zu treten und ſo ſchwer zu fallen, 
daß er ſich ein Bein brach. Leider mußte der Verunglückte 
geraume Zeit liegen, bevor Paſſanten ihn fanden und ihm 
Hilfe angedeihen ließen. * 4 

= Ein gefälſchtes 5 Zloty⸗Stück wurde durch die Polizei 
beſchlagnahmt. Sodann gelangten am 1. und 2. Februar aus 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn nicht weniger als 15 Diebſtähle 
zur Anzeige, von denen drei aufgeklärt werden konnten. Zu 
Protokoll genommen wurden fünf Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und die Verletzung eines Paſſanten 
durch den Biß eines Hundes. * 1. 

Eine zweimalige Unterbrechung in der elektriſchen 
Stromzufuhr trat aus bisher unbekannter Urſache in 


den Nachmittagſtunden des Dienstag ein. Zum Glück 
konnten die Störungen bald beſeitigt werden, ſo daß die 


Unterbrechungen nur von kurzer Dauer waren. * * 

Feuer im Kino. Dienstag nachmittag geriet im Kino 
„Corſo“ auf dem Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowomiejfki) 
bei der Vorführung des Films „Der rote Sultan“ der 
Filmſtreifen in Brand. Der Operateur Staniſtaw Ziöl- 
kowſki wurde aus der Vorführkabine geſchleudert, hatte aber 
noch ſo viel Geiſtesgegenwart, den Strom auszuſchalten. 
Das Feuer konnte durch die Feuerwehr in kurzer Zeit ge⸗ 
löſcht werden. Das Publikum verließ das Kino in aller 
Ruhe. Es ſind etwa 400 Meter Film verbrannt. 8 

„Wegen Erſchießung eines Diebes mußte auf der An⸗ 
klagebank des Bezirksgerichts in Thorn der in Schloß Birglau 
(Zamek Bierzglowſki) biefigen Kreiſes wohnhafte Staniſtaw 
Szezupak Platz nehmen. Wie die Verhandlung ergab, wurde 
das Gehöft des Angeklagten in der Nacht zum 18. April v. J. 
von Dicken heimgeſucht. Durch verdächtige Geräuſche aus dem 
Schlaf geſchreckt, weckte die Schweſter des Angeklagten ihren 
Bruder, der hierauf eine Doppelflinte ergriff und damit durch 


Thorn. 


Geräte: 


(Eitomihi). 


Tel. 2461. Abendmahlsfeier. 


Altſtadt. 


Erstklassige Ware 
am billigsten 


p. Sktardanonski e d e 6h 8 


1540 


Sämtliche 153€ 


Malerarbeiten 


aſſionsgottesdienſt. 


ührt erſtklaſſta und 


Franz Schiller 


Torun, Wielkie Paſſionsandacht. 


bei Juſtus Wallis 
Telefon 
1495 


— 


Gottesdienſtk. 


dergottesdienſt. 


Bapiermüßen, te, Dominos, gottesdienſt. 
Masken. Konfetti, Luftſchlangen, ‚Sutmiee. 
Papierſchirme, Fächer UM. e vorn. 


Steroka 34, Papierhandlung. Tel. 1469. 16 Uhr 1. 


aus- und Jebamme time 
Beſtellungen entgegen. 

Küchen | utsı eelb 
w.Jaköhatb, Tel 307, 


Kirhl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 7. Feſtr. 1987 
bedeutet anſchließende 
Vorm. 10¼ 


PP Eu Mika Ser . a 
7 Ahr Gottesdienſt, danach 
Meise Wochen Beuge, Bübne S bir. 


7 N Vorm. 9 Uhr Gottesdienit. 
Sonntag, 7. Febr. 1937] Gurste. Nachm. 3 Ahe 


Groß Böſendorf. um 
10 Uhr vorm. En ottes⸗ 
dienſt, um 1 / Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, 12 Uhr 
gebührenfreie Amishand⸗ 
lungen, nachm. 2 Uhr 
Berfammlung der Jugend. 
Festen abends 6 Uhr 


Podgorz. Vorm. 10 Uhr 
Kindergottesdienit, nachm. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr prompt aus Malermſtr. Luſtſpiel von K. Bunje.] 3 Uhr Jungmännerſtunde. 

Eintrittskarten Mittwoch abends 6 Uhr 


Neſſau. Vorm. 10 Uhr 


Rogau. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt, danach Kin⸗ 


Goſtkau. Vorm. 11 Uhr 
Gottesdienſt mit Kinder⸗ 


Vorm. / 
Kindergottesdienſt, 
10 Uhr Gottes» 
dienſt, nachm. 5 Uhr Licht⸗ 
bilder. Mittwoch ee. 


das Fenſter auf den Hof ſprang. In dieſem Augenblick ſprang 
einer der Täter vom Dach und trat eiligſt die Flucht an, wobei 
er, als er zum Stehenbleiben aufgefordert wurde, einen Schuß 
in der Richtung des Angeklagten abgab. Szezupak erwiderte 
das Feuer, und der Dieb blieb auf der Stelle liegen. Als die 
durch die Schüſſe alarmierten Hausbewohner herbeikamen, 
hörten fie aus der Richtung, wo der Erſchoſiene, der ſich als 
der in der ganzen Umgebung als Dieb bekannte Zygmunt 
Janiſzewſki entpuppte, lag, noch einen Schuß, und hierauf das 
Stöhnen eines Sterbenden. In der Verhandlung bekannte 
der Angeklagte ſich nicht für ſchuldig und gab an, in Notwehr 
gehandelt zu haben. Nach Durchführung der Beweisaufnahme 
ſprach das Gericht den Angeklagten frei. * * 

+ Wegen des Feiertages Mariä Lichtmeß war der 
Dienstag⸗ Wochenmarkt einen Tag vorverlegt worden. 
Die in der Nacht und noch morgens herrrſchende Kälte (vor der 
Stadt 22 Grad Celſius) dazu eiſiger Wind, verurſachten nur 
mäßige Beſchickung und ſchwachen Beſuch. Es koſteten: Eier 
1,30—2,00, Butter 1,20—1,60, Sahne Liter 1,20—1,80; Weiß⸗ 
Rot⸗ und Wirſingkohl je Kopf 0,10—0,40, Grünkohl 0,15, Roſen⸗ 
kohl 0,50, Mohrrüben 3 Pfund 0,25, Paſtinaken 0,20, Wruken 
je Stück 0,05—0,15; Apfel 0,20—0,70, Backpflaumen 0,40 —1,20, 
Backobſt je nach Miſchung 0,60—1,50, Feigen 1,00, Zitronen 
Stück 0,10-020 Zloty. Geflügel war überhaupt nicht zu 
haben. * * 

* 


= Aus dem Landfreis Thorn, 3. Februar. In Rudak hat 
fi) der traurige Fall ereignet, daß ein Säugling in der 
Wiege erfroren if. Der Vater, ein kleiner Beamter, 
hatte ſich im Vorjahre den beſcheidenen Neubau eines Eigen- 
heims geleiſtet. Leider war dieſer unvollendet geblieben: 
trotzdem war die Familie eingezogen. Aber die Kälte war doch 
zu groß: das jüngſte Kind wurde ſo ein Opfer derſelben. 

Aus dem unverſchloſſenen Stall der Staniſlawa Paluljta 
in Goſtkau (Goſtkom vo) wurden geſtern nacht zwei Pferde und 
ein Milchwagen geſtohlen, ſo daß die P. einen Schaden von 
ungefähr 900 Ztoty erlitt. 

ee e 


Konitz (Chojnice) 


tz Der katholiſche Geſellenverein veranſtaltete im Hotel 
Engel ſein Wintervergnügen, das außerordentlich gut beſucht 
war. Mit dem Geſellengruß und zwei mehrſtimmigen Liedern 
des Geſellenchors wurde die Veranſtaltung eröffnet. Nach der 
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden wurde ein Prolog ge⸗ 
ſprochen. Den Glanzpunkt des Abends bildete der Dreiakter 
von Hans Bureſch „Leiſe flehen meine Lieder“ mit Geſang und 
Tanzeinlagen. Dieſes wundervolle Schubertſtück war ein voller 
Erfolg für den Verein. Die Regie führte Herr Robert Kor⸗ 
denat. Der große Erfolg der Aufführung iſt in erſter Linie 
ihm zu danken. Die Rolle des Schubert wußte Toni Lukowiez 
in Spiel und Maske außerordentlich lebenswahr zu geſtalten. 
Alle übrigen Mitwirkenden haben ſich ihrer Aufgaben auf das 
Beſte entledigt. Bei froher Stimmung und Tanz endete das 
wohlgelungene Feſt erſt bei Tagesanbruch. + 


h Gorzuo, 31. Januar. Ein Feuer brach im Gehöft des 
Arbeiters Wladyſtaw Gorſki in der Neuenſtraße (ul. Nowa) 
aus. Verbrannt iſt das Dach von einem Stall. In den 
Flammen kamen zwei Ziegen, mehrere Kaninchen und Ge⸗ 
flügel um. An der Rettungsaktion beteiligte ſich die frei⸗ 
willige Feuerwehr und die Bevölkerung, und dank ihrer ſo⸗ 
fortigen Hilfe gelang es, das Feuer zu lokaliſieren und das 
hart bedrängte Wohnhaus zu erhalten. Entſtanden iſt das Feuer 
dadurch, daß die Hausbewohner glühende Kohlen in einem 
Kübel in den Stall getragen hatten, um die im Stall frierenden 
Tiere zu erwärmen, wobei Kohlen verſchüttet wurden und das 
Stroh Feuer gefangen hatte. 

Der Beſitzerwitwe Serowſti in Szezutwo wurden nachts 
zwei Pferde im Werte von 600 Zloty geſtohlen. 

Der Deutſche Männergeſangverein führte am 
Sonnabend ſein Wintervergnügen bei reger Beteiligung im 
Saale Szkopek durch. Mit dem Sängergruß wurde das Feit 
eröffnet, worauf nach einer Begrüßungsanſprache weitere 


Für den Geſchäftsmann unſerer Zeit 
Iſt Werben Selbſtverſtändlichteit! 
Am beſten iſt ein Inſerat, 


Das immer ſeine Wirkung hat! 


Geſange zu Gehör gelangten. Anſchließend gelangte das brei⸗ 
aktige Singſpiel „Unter dem Lindenbaum“ zur Aufführung. 
Den Spielern wurde wohlverdienter Beifall zuteil. Nach 
keiner Paufe kam der Tanz zu ſeinem Recht, der jung und alt 
bei froher Stimmung bis in die Morgenſtunden beiſammen⸗ 


hielt. N = 
r Korytowo, Kreis Schwetz, 3. Februar. In einer der 
letzten Nächte brannten Scheune und Schuppen des hieſigen 


Beſitzers Kieper vollſtändig nieder. Mitverbrannt find fämt- 


liche landwirtſchaftliche Maſchinen, Stroh und nicht aus⸗ 
gedroſchenes Getreide. In der Scheune befanden ſich eine An⸗ 
. welche noch rechtzeitig herausgeholt werden 


h Neumark (Nowemiaſto), 3. Februar. Wie das hieſige 
Finanzamt bekanntgibt, wird ein Finanzbeamter am 
8. und 26. d. M. in Löbau, am 12. in Krotoſchin (Krotoſzyny, 
am 17. in Roſenthal (Rozental) und am 23. in Pratnica 
zwiſchen 10 und 13 Uhr amtieren, wo denn Intereſſenten ihre 
Steuerangelegenheiten erledigen können. 

Pech hatten Spitzbuben als fie mittels Nachſchlüſſel auf 
den Speicher des Landwirts Rutkowſki in Cembalöwko bei 
Radomno eindrangen um dort Getreide zu ſtehlen. Auf dem 
Speicher hatten ſie bereits das Getreide in zwölf mitgebrachte 
Säcke gefüllt, als ſie plötzlich vom Nachtwächter verſcheucht und 
ſchleunigſt die Flucht ergriffen. In ihrer Angſt ließen ſie eine 
Joppe und ein paar Handſchuhe an dem Tatort zurück. Nach 
den Dieben wird geforſcht. 

Dem Arbeiter Ignatz Piſarſki in Lonkorſch (Takorz) 
wurde nachts ein fettes Schwein aus dem Stall geſtohlen. 

p Renftadt (Wejherowo), 3. Februar. In einem Waggon 
wurden 40 Haſen, welche im Kreiſe Löbau (Lubawa) gefangen 
wurden, lebendig nach dem Seekreiſe transportiert und dort 
ausgeſetzt. Es handelt ſich in dieſem Falle um den Verſuch der 
Herbeiführung einer Raſſeänderung. 

FT Straßburg (Brodnica), 3. Februar. Der Deutſche 
Frauenverein veranſtaltete in den Räumen des 
Schützenhauſes ein Wohltätigkeitsfeſt, zu dem trotz 
der herrſchenden Kälte die Volksgenoſſen zahlreich erſchie⸗ 
nen waren. Das Feſt begann mit der Aufführung der 
dreiaktigen Poſſe „Penſion Schöller“. Mit wahrer Be- 
geiſterung wurden die einzelnen Szenen aufgenommen. 
Der brauſende Beifall am Schluß belohnte die Spieler für 
ihre hervorragende Leiſtung. Der Aufführung ſchloß ſich 
Tanz an. Ein mit allerlei Leckerbiſſen reich beſetztes 
Büffett lud ein zur leiblichen Stärkung, während eine 
Tombola zur Unterhaltung beitrug. Das wohlgelungene 
Feſt fand erſt in den Morgenſtunden fein Ende. Der Rein- 
ertrag iſt für die Aufrechterhaltung des Kinderheims und 
der Schweſternſtation beſtimmt. 

„. BVandsburg (Wiecbork), 3. Februar. Ein frecher Raub⸗ 
itberfall wurde auf das Anweſen des Beſitzers Kakaſinſki 
in Eichfelde verübt. Zwei Banditen verſchafften ſich Eingang 
in die Wohnung und drohten K., falls er um Hilfe rufen würde, 
zu erſchießen. Einer von den Banditen ſchlug mit einem harten 
Gegenſtand ſolange auf den Beſitzer ein, bis dieſer ohnmächtig 
wurde und beſinnungslos zuſammenbrach. Darauf durch⸗ 
wühlten die Täter die ganze Wohnung nach Geld, welches fie 
aber nicht vorſanden. Die Polizei verhaftete zwei Perſonen, 
die in Verdacht ſtehen, die Tat begangen zu haben. 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am kom⸗ 
menden Dienstag, dem 9. Februar, ſtatt. 

Waldau (Waldowo), 3. Februar. In einer der letzten 
Nächte erbrachen Diebe den verſchloſſenen Hausboden der 
Frau Delies und ſtahlen etwa 9 Zentner Getreide. Sie 
entkamen unerkannt mit ihrer Beute. 

v Zempelburg (Sepöln), 1. Februar. Ein Feuer enk⸗ 
ſtand im Schweineſtall des Landwirts Kumm in Zakrzewke. 
Der Oberteil des Stalles wurde vernichtet. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt bisher unbekannt. 

Auf dem Polizeikommiſſariat in Sypniewo hieſigen Kreiſes 
befindet ſich ein Fahrrad, welches von einem Diebſtahl her⸗ 
rührt. Das Fahrrad trägt die Fabrikmarke „Sturm“. Der 
Geſchädigte kann ſich zwecks Erkennung ſeines Rades auf dem 
obigen Amt melden. . 


Hunger und Kälte. 
Hunger zu leiden, 


leiſtet. n Sie 
‚einen Verſuch und verlangen Sie bei Ihrem 
Kaufmann Knorr⸗Pilzſoße in der braungelben Packung! Was 
Knorr bringt, iſt gut! 1616 


18 Milliarden 5 . 
für die franzöſiſchen Nüſtungen. 


Kriegsminiſter Daladier vor der Kammer. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Burean meldet aus Paris: 

Kriegsminiſter Daladier ſprach am Dienstag in der 
Kammer. Die Ausführungen des Miniſters, die mehrfach 
durch Zuſtimmungsäußerungen von der änßerſten Rechten bis 
zur äußerſten Linken unterbrochen wurden, begannen mit der 
Feſtſtellung des Friedenswillens Frankreichs. Die Regierung 
ſei immer bereit, jede Maßnahme zu prüfen, die geeignet ſei, 
eine Rüſtungsbeſchränkung herbeizuführen und einen Krieg 
zu verhindern. Alle Wel: mache Anſtrengungen auf dem Gebiet 
der militäriſchen Vorbereitung. In Spanien habe man jedoch 
erlebt, daß große Hoffnungen, die man auf gewiſſes Kriegs⸗ 
material geſetzt hatte, ſich nicht verwirklicht hätten. 

Nachdem Daladier ſich über den Rüſtungsſtand der euro⸗ 
päiſchen Mächte geäußert hatte, wandte er ſich den franz ö⸗ 
ſiſchen Rüſtungen zu. Die Befeſtigungsanlagen ſowie 
ein ſtarkes Landh.er nützten nichts, jo erklärte er, wenn man 
nicht die notwendigen Mannſchaften habe. Deshalb habe er die 
Schaffung eines Korps von 15000 Spezialiſten ſowie 
die pflichtmäßige militäriſche Vorbereitung der 
Jugend und die Organiſierung der Induſtrie⸗Mobi⸗ 
liſierung gefordert. 

Er habe einen Kredit von 18 Milliarden Frank für 
die Bedürfniſſe der Landesverteidigung verlangt, 


die auf vier Jahre verteilt werden ſollen. Die Regierung 
habe dieſem Verlangen zugeſtimmt. 

Es ſei der Gedanke aufgetaucht, ein Berufsheer an 
die Seite des regulären Heeres zu ſtellen, das heiße, einen 
ſogenannten „Stoßtrupp“ 
gingen jedoch darauf hinaus, die Schlagkraft des Heeres an 
ſich zu ſtärken, und deshalb habe er bereits eine leichte Panzer⸗ 
diviſion geſchafſen, der in allernächſter Zeit eine zweite und 
eine dritte folgen würden. Im Sommer werde er daneben 
die erſten Verſuche mit ſchweren Panzerdiviſionen machen. Der 
Kriegsminiſter ſprach ſich dann für den Ausbau des vor⸗ 
handenen Straßennetzes parallel zur Grenze aus 
ſowie für den Bau einiger neuer Zufahrtſtraßen. 

Frankreich unterhalte augenblicklich ein Heer von 300 000 
bis 600 000 Mann, das auch er als zu ſchwach anſehe. Man 


müſſe deshalb zum mindeſten die Schlagkraft durch Mechani⸗ 


ſierung erhöhen. Das Syſtem der Befeſtigungsanlagen werde 
er im Norden bis nach Dünkirchen und im Süden bis nach 
Baſel verlängern und außerdem die Befeſtigungsanlagen 
tiefer ſtaffeln. 

Daladier ſprach ſich dann gegen die einheitliche Kommando⸗ 
gewalt im Kriegsfalle aus. Eine engere Zuſammenarbeit der 
drei Gene ralſtäbe ſei vorzuziehen. Nachdem der Kriegsminiſter 
unter großem Beifall der Linken die 


Verſtaatlichung der Rüſtungswerke 
. von Schneider Crenzot 


angekündigt hatte, unterſtrich er die moraliſche Einſtellung 
des Landheeres. Wenn gewiſſe Franzoſen an dieſer Moral 
zweifelten, jo beſtehe ein ſolcher Zweifel bei den ausländiſchen 
Staaten nicht. Daladier verwahrte ſich weiter gegen das 
Hineintragen der Politik in das Heer, deſſen Aufgabe es nicht 
ſei, ſich durch innenpolitiſche Kämpfe ablenken zu laſſen. Auf 
das materielle Wohl der Soldaten richte er ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit; das Ganze ſei jedoch eine Geldfrage. 

Zum Schluß verwahrte ſich der Kriegsminiſter gegen die 
Anſicht, oͤaß oͤas franzöſiſche Heer von umſtürzleriſchen 
Elementen verſeucht ſei. 


Kommuniſten demonſtrieren 

nationale Geſinnung. 
Die Pariſer Morgenpreſſe beſchäftigt ſich ausführlich mit 
dem Abſchluß der Wehrausſprache in der Kammer. Die 
Blätter der Volksfront bezeichnen es als einen Erfolg der 
Regierung Blum, daß die Vertrauensentſchließung eine 


Blätter jedoch keineswegs reſtlos mit dieſem Erfolg zufrieden 
ſind, zeigt ſich daran, daß ſie gleichzeitig ihrem Unmut über 
die nationale Oppoſition Luft machen, die der Regierung Blum 
das Vertrauen verſagt hat — wenngleich fie es an ſich dem 


würde. So zeigt ſich die Volksfrontpreſſe äußerſt unwillig 
darüber, daß die auch von Kriegsminiſter Daladier geforderte 
Einſtimmigkeit in der Wehrfrage in der Kammer nicht erzielt 
worden iſt. Sie macht der Oppoſition heftige Vorwürfe und 
ſtellt die Volksfront als Hüterin der nationalen Belange 
Frankreichs hin. 


Mehrheit von 413 gegen 124 Stimmen erbrachte. Daß dieſe 


zu bilden. Seine Bemühungen 


Kriegsminiſter Daladier für unbegrenzt eingeräumt haben 


die unter Weglaſſun 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 

che“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


H. M. 1. Von der Firma können Sie keine Unterſtützung ver⸗ 
langen. Alle Verpflichtungen der Firma find auf die Sozialver⸗ 
ſicherung übergegangen, bei der Sie doch verſichert ſein mußten. 
2. Wenn Sie ſich bei Ihrer Tätigkeit eine Krankheit zugezogen 
haben, dann muß gleichfalls die Sozialverſicherung reſp. die Kran⸗ 
kenkaſſe helfend einſpringen. 3. Die Firma braucht für die Kündi⸗ 
gung keine Begründung beizubringen. 


G. M. 4. 1. Wenn es ſich nicht um Nummern der Kriegs⸗ 
anleihe, ſondern um Nummern von Ausloſungsrechten handelt, 
dann iſt von den vier Nummern eine gezogen worden, und zwar 
die Nummer 24 264. Die Ausloſung erfolgte am 8. Oktober 1928. 
Sie erhalten, den fünffachen Betrag des Nennwertes und dazu 
Zinſen zu 4½ Prozent für 3 Jahre abzüglich 10 Prozent Kapital⸗ 
rentenſteuer, die damals noch beſtand. 2. Für 100 Mark Nennwert 
rk man 500 RM. 3. Die Ausloſung erreicht im Jahre 1956 ihr 

nde. 


„Erbſtreit.“ Das Teſtament, um das es ſich hier handelt, war 
ein gemeinſchaftliches Teſtament der Eheleute. Wenn es von Ihnen 
ſeinem vollen Inhalt nach ſkizziert iſt, was uns etwas zweifelhaft 
erſcheint, ſo iſt die Wirtſchaft jetzt Eigentum der Schwiegermutter 
und des einen Kindes Ihrer Schwiegereltern. Und zwar hat die 
Schwiegermutter ihre Hälfte behalten und hat außerdem noch An⸗ 
ſpruch auf ein Achtel des Nachlaſſes ihres Mannes, da fie im 
Teſtament des Mannes übergangen worden iſt, folglich den Pflicht⸗ 
teil fordern kann. Von dem beim Tode des Schwiegervaters vor⸗ 
handenen baren Gelde gehörte die Hälfte der Schwiegermutter. 
Da der Schwiegervater über feine Hälfte des Bargeldes teſtamen⸗ 
tariſch nicht verfügt hat, erben drei Viertel davon die drei Kinder 
zu gleichen Teilen und das vierte Viertel fällt an die Schwieger⸗ 
mutter. Die letztere braucht kein Teſtament zu machen, ſie kann 
ein ſolches auch nicht machen, da ſie bereits ihren letzten Willen 
in dem gemeinſchaftlichen Teſtament niedergelegt hat. Das heißt: 
nach ihrem Tode wird ihr Nachlaß in derſelben Weiſe auf die Kin⸗ 
der verteilt, wie dies in dem Teſtament des Vaters vorgeſehen 
iſt. Mit den kleinen Unterſcheidungen ſelbſtverſtändlich, die ſich 
aus dem Ausſcheiden der Mutter aus der Zahl der Erben ergeben. 
Die Quittung des einen Erben aus Deutſchland iſt ausreichend. 


Brodnica. Auf eine ſolch einfache Berechnung. die ein 
Schüler erledigen kann, können wir uns nicht einlaſſen. Aber 
ſelbſt wenn wir es wollten, könnten wir es nicht, denn Sie haben 
das Wichtigſte vergeſſen, nämlich die Angabe des Zinsfußes, den 
Sie mit dem Schuldner vereinbart haben. Im übrigen kann der 
Schuldner die Zahlung des größten Teils der Zinſen ablehnen, 
da ſie verjährt ſind. Zinſen verjähren in fünf Jahren. 


L. 660. 1. Den Mieter können Sie nicht zwingen. mehr als 
die Vorkriegsmiete zu zahlen. 2. Wenn der Mieter freiwillig mehr 
gezahlt hat, obgleich er wußte, daß der vereinbarte Mietsſatz höher 
war als die Vorkriegsmiete, dann kann er ſich den in den beiden 
erſten Monaten über die Vorkriegsmiete hinaus gezahlten Betrag 
nicht abziehen. Hat er aber erſt nachträglich erfahren, daß Sie 
von ihm einen über die Vorkriegsmiete hinausgehenden Betrag 


forderten, fo iſt er zum Abzug des zu viel Gezahlten berechtigt. * 


Die 10 Prozent der Vorkriegsmiete kann er ſich in ſedem Falle 
abziehen. | 


„Anoka.“ Die Nummer iſt noch nicht ausge loſt. 


Nummer 50. Da der Vater noch Eigentümer des Um⸗ 
iſt, gelten nur feine Beſtimmungen; Sie ſelbſt können degchltens 
oder Anbau, den der Bruder plant, nicht verhindern: h Bor 
können Sie den Vater bitten, daß er feine Einwilligung zum 
zurückzieht. | 

„Waſſermühle.“ 1. Wir das Urteil nicht, von dem das 


kennen 
genannte polniſche Blatt berichtet, glauben aber, daß die Ra 
„sablen unſeres Erachtens vom 1. Januar 1937 


richtig in. 2. Sie e 
gemäß Art. 7, Abf. F. des Gewerbeſteuergeſetzes 1 Prozent vom 
at entſprechend der Vorſchrift des Ark. 7 2 4a O. 

. deſſen, was in Jh aber 7 


Ihrem 

kommt, beſtimmt, daß als Umſatz angeſehen wird „in induſtriellen 
Unternehmungen, die Rohſtoffe verarbeiten und Fabrikate auf 
eigene Rechnung erzeugen — die Summe der Bruttoeinnahme für 
Rohſtoffe, e und 5 A 0 er⸗ 

lich, daß auch Schro eugniſſe unter dieſe Be en. 
1 x A s 1 Sie ja die Entſcheidung der Jaba 
Skarbowa herbeiführen. 


S. 100. 1. Wenn 485 Zloty das Durchſchnittsgehalt (Grund⸗ 
betrag) beträgt, dann beträgt die Rente 194 Zloty (40 Prozent): 
und dazu kommt noch der Rentenzuwachs der nach Ablauf von 1” 
Beitrags monaten beginnt und ein ſechſtel Prozent der Grund⸗ 
berechnung für jeden weiteren Monat der Verſicherung beträgt. 
Sie können natürlich noch weiter im Dienſt bleiben, aber wenn 
Sie weiter eine Summe verdienen, die mit der Rente zuſammen 
den Betrag der Grundrente (194 Zloty) überſteigt, wird die Rente 
um den Betrag gekürzt, um den der Verdienſt einſchließlich der 
Rente den Grundbetrag überſteigen würde. 2. Auf Auskünfte Über 
Lotteriegewinne können wir nus nicht einlaſſen. 


„Charlotte.“ 1. Wenden Sie ſich direkt an die polniſche Ver⸗ 
ſiche rungsgeſellſchaft, von der Sie die letzte Quittung erhalten 
haben 2. Wenn die Schuld erſt nach dem 1. Juli 1932 entſtanden 
iſt, was aber aus Ihrer Anfrage nicht erſichtlich iſt, fällt ſie nicht 
unter das Entſchuldungsgeſetz, ſondern Sie können ſie ohne weite⸗ 
res bei Gericht einklagen. ' 


— —— — ——— — —— — — 


Ynnziger Kulturbrief. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß ſich Künſtler des 
früheren Stadttheaters, wenn ſie einige Jahre in Danzig 
gewirkt hatten, auf ein totes Gleiſe geſchoben glaubten. 
„Welcher Intendant aus dem Reich kommt denn ſchon nach 
Danzig, um uns anzuſehen?“ Heute kann geſagt werden, 
daß eine ſolche Auffaſſung keine Berechtigung mehr hat. 
Das Danziger Staatstheater iſt heute wieder 
großes Sprungbrett. Ulrich Haupt, der von 
der Berliner Theaterſchule direkt nach Danzig gekommen 
war, iſt auf Grund ſeines Danziger Romeo nach München 
verpflichtet worden. Werner Heſſenland, der ſich 
gleich als Mephiſtopheles als ein Charakterſpieler von For⸗ 
mat einführte und ſeitdem manche bedeutende Darſtellung 
negeben hat, geht nach Dresden. Da er mit Hilde 
Menzel verheitrat iſt, werden wir wahrſcheinlich auch 
dieſe Künſtlerin verlieren; Elſe Reuß, unſere Sentimen⸗ 
tale, geht nach Königsberg. Mit anderen jungen Künſtlern 
ſind ausſichtsreiche Verhandlungen für Verpflichtungen im 
Reich im Gange. 

Im Staatstheater weihnachtet es noch immer für die 
Kleinen. „Frau Holle“ übt noch immer Zugkraft aus 
an dan Nachmittagen. Das Märchen von dem fleißigen und 
faulen Mädchen iſt auch im Januar noch ein Dutzendmal 
gegeben worden. Aber das war ſchon immer ſo, daß das 
Weihnachtsmärchen den Aufführungsrekord 
ſchlägt. Daneben iſt, abgeſehen davon, daß das Theater 
im allgemeinen gut beſucht iſt, die Operette be⸗ 
ſonders zugkräftig. „Clivia“ iſt aber nun vom 
Spielplan abgeſetzt. Dagegen bewahrt ſich der „Bettel⸗ 
ſtudent“ auch weiter ſeine Anziehungskraft. Dieſes 
Millöckerſche Werk wird es im Jannar allein auf 8 Auf- 
führungen bringen. 

Im Schauſpiel des Staatstheaters gab es eine Ur⸗ 
anfführung, die nur bedingt eine Uraufführung genannt 


? 


werden kann, nämlich Ernſt Wiecherts Spiel vom 
Deutſchen Bettelmann. Dieſes Versſpiel, in dem 
der Dichter auf ſeine Weiſe das deutſche Schickſal zu 
ſchildern verſuchte, iſt von Laiengruppen im Reich 
ſchon aufgeführt worden. Und dieſes Spiel vom Deut⸗ 
chen Hiob in ſeiner Schlichtheit und Innerlichkeit iſt viel⸗ 
leicht auch am beſten bei Laien aufgehoben, wenn es vor 
einem deutſchen Dom geſpielt wird. Nun hat es den Ober⸗ 
ſpielleiter Dr. Adolf Rott gereizt, die Wirkſamkeit des 
Spiels auf der Kunſtbühne zu erproben. Er ließ dem 
Myſterienſpiel einen ſtimmungsvollen ſzeniſchen Rahmen 
geben (Herbert Horn) und verwendete die Aus- 
ſtattungsmittel einer großen Bühne bewußt nur beſchränkt. 
Und doch! Wenn man im Scheinwerferlichte nur allein 
die blutigen Hände des Herrn der Welt, genannt „Pilatus“ 
ſieht — dann iſt das ſchon zu viel und gegen den Geiſt des 
ganz auf Innerlichkeit geſtellten Spiels! Die Aufführung 
war in Wort und Darſtellung im übrigen hervorragend. 
Hermann Kießner in der Hauptrolle des Bettelmanus 
geſtaltete den deutſchen Hiob ergreifend. Etta Soßna als 
raut und Weib und Erna Tuſch als Hiobs Kind 
unterſtützten ihn in prächtig gezeichneten Figuren. — Neu 
einſtudiert wurde Hermann Bahrs „Konzert“. 
Dieſes Stück mit dem geiſtvoll zugeſpitzten Dialog iſt ein 
wenig Komödie, ein wenig Luſtſpiel und verſchmäht auch 
das Schwankhafte nicht; ein Stück, in dem es außer der 
Fran des Helden und dem bayeriſchen Ehepaar Pollinger 
„überkandidelte“ Leute gibt, 
In der Dan⸗ 


nur mehr oder weniger 
Nervenbündel, hyſteriſche und angepickte. 
ziger Aufführung unter Dr. 
Schwankhafte des Stückes voll zur Geltung, aber billige 
Übertreibungen, wie z. B. bei der Darſtellerin des Frl. 


Ich ſehe ja den „Helden“ in dem Stück, den Pianiſten 
Guſtav Heink, etwas anders als der Spielleiter. Bahr 
wollte gewiß keinen überſpannten Muſiker ſchlechthin, ſon⸗ 
dern einen bedeutenden Muſiker zeichnen, der eben 
ſeine menſchlichen Schwächen hat, die man ihm aber nur 


Rott kam das Luſtſpiel⸗ und 


Wehner, hätte darum die Spielleitung beſſer unterdrückt. 


nachſieht, weil er ein ganz großer Künſtler, viel⸗ 
leicht ein Genie iſt. Der Darſtellung Hermann 
Kießners fehlte dieſes Entſcheidende für, das Stück, 
wenn man das Komödienhafte darin erkennt, aber in der 
Auffaſſung, die ja offenbar die der Spielleitung iſt, führte 
er den „Meiſter“ konſequent durch und erheiterte mit 
manchem luſtigen Liſt, das er der Handlung aufſetzte. 


Die ſchauſpieleriſch reiſſte Leiſtung war die Marie von 
Etta Soßna, von der die ganze Theatergemeinde hofft, 
daß Danzig die Künſtlerin zu halten vermöge. Der extra⸗ 
vagante Spötter Dr. Jura fand eine ausgezeichnete Ver⸗ 
förperung durch Karl Pſchigode. Urwüſige holsſchnitt⸗ 
artige Zeichnungen gaben Carl Brückel und Frieda 
Regnald als Ehepaar Pollinger. Manche prächtige 
Figur war unter den „Gänſen“, als welche die ſugend⸗ 
lichen weiblichen Mitglieder unferer Bühne reizvoll mit⸗ 
einander wetteiferten. Wenn einige Breiten des Stücks 
durch kräftige Regieſtriche beſeitigt wurden, würde die 
Aufführung noch gewinnen. Das Hauptſche Stück 
„Kreuzzug 1921“, das bekanntlich im November in 
Danzig uraufgeführt wurde, konnte ſich auch im Januar 
noch dreimal im Spielplan behaupten. Von den Luſt⸗ 
ſpielen machte „Meine Tochter — deine Tochter“ das 
Rennen. 


In der Oper ſchloß das alte Jahr mit einem Gaſt⸗ 
ſpiel der von der Zoppoter Waldoper her bekannten 
Kammerſängerin Margarete Arndt⸗Ober als 
Carmen! Die Künſtlerin hat natürlich ihre Gemeinde 
in Danzig, aber auch dieſe Gemeinde hätte ſie lieber in 
einer Partie geſehen, die ihr beſſer lag und angeſtanden 


hätte. Der Opern⸗Spielplan iſt übrigens recht 
mager. Die Mitte Januar herausgebrachte Neu⸗ 
einſtudierung von Cavalleria Ruſticana und 


Bajazzo zeigte dafür aber auch eine Sorgfalt der Ein⸗ 
ſtudierung, daß man rechte Freude daran haben kann. 
Georg Pilowſki hütete das muſikaliſche Gut, Boz o 
Miler war ein ſolider Spielleiter, der ſich nicht vor die 


Warnung an die engliſchen Kommuniſten. 


Eröffnung der Londoner anti⸗ 
tommuniſtiſchen Schau. 


Am Dienstag wurde in London in der Dorland⸗Halle eine 
antikommuniſtiſche Austellung durch den konſervativen Unter⸗ 
bausabgeordneten, Generaldirektor Henry Page⸗ Croft, 
eröffnet. 

- feiner Anſprache beſchuldigte der Redner die britiſchen 
Sen nnilen der Zerſebumnzarhett in den drei Waffen⸗ 
gattungen, den engliſchen Werften und Munitionsfabriken. 
Den Befürworter einer engliſchen Volksfront, den Ab⸗ 
geordneten der Labour⸗Party Sir Stafford Cripps, be⸗ 
zeichnete Generaldirektor Croft als einen Verbündeten der 
Kommuniſten. Er fragte die Hörer, ob fie ſich der Tatſache 
bewußt ſeien, daß der kommuniſtiſche Flügel der ſogenannten 
Volksfront in England durch große finanzielle Zuwendungen 
der Stalinſchen Organiſation ausgehalten werde? 

Der Plutokrat Sir Stafford Cripps, der ſein gewaltiges 

„proletariſches Einkommen“ von kapitaliſtiſchen Kunden be⸗ 
ziehe, habe erſt kürzlich erklärt, 


daß mit Hilfe des Klaſſenkampfes in England eine 
Revolution angezettelt werden müſſe. 


Er habe ſich mit dem Kommunismus verbündet, alſo mit einer 
Lehre, die unmittelbar in Widerſpruch zu ſeinem Treueid 
ſtehe. Die Kommuniſten führten Krieg gegen das ganze 
Gebäude der britiſchen Geſellſchaftsordnung. 
Seit jeher ſei England ein Aſyl für die Verfolgten anderer 
Länder geweſen. Man habe dieſen Leuten geſtattet, ſich auf 
Koſten der britiſchen Wettbewerber zu bereichern. Aber wena 
die Söhne und Abkömmlinge Fremder Staaten, nachdem fie 
das britiſche Bürgerrecht erworben hätten, in die Hände derer 
zu beißen begännen, die fie gefüttert hätten und ſich anſchickten, 
die unreife britiſche Jugend dem Kommunismus in die Arme 
zu treiben und ſie veranlaßten, ihrer eigenen Raſſe gegenüber 
untren zu werden, ſo müſſe die Warnung ausgeſprochen 
werden, daß alles ſeine Grenzen habe. Das Ziel des Kom⸗ 
munismus jei die 0 
= Anzettelung einer Revolution, 

der Sturz des Thrones und die Beſeitigung der demokvatiſchen 
Einrichtungen. ; } 

Nicht als Politiker, ſondern als Mann mit britiſchem Blut 
in den Adern warne er die Kommuniſten, daß, wenn ſie ihre 
Pläne weiter verfolgten, das britiſche Volk ſie mit Ungeſtüm 
von Ten Küſten Englands vertreiben werde. Er hoffe, daß es 
fo weit nicht kommen werde, ſondern daß es durch die Mobili⸗ 
ſierung der öffentlichen Meinung gelinge, auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege zu zeigen, daß England dieſe giftigen Bazillen in 
feiner Mitte nicht dulden wolle. 


Kommuniſtiſcher „Generalſtab“ für Paris! 


Im franzöſiſchen Senat interpellierte der rechtsſtehende 
Senator Gautherot die Regierung über die „kommu- 
niſtiſche Verſchwörung gegen die Sicherheit 
des Stagtes in Verletzung des franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Vertrages“. 

Der Senator wies nach, daß die Kommuniſtiſche Partei 
von einer ausländiſchen Macht geleitet werde und folglich nicht 
Pegierungspartei fein könne. Gautherot lenkte weiter die 
Lufmerkſamkeit des Miniſterpräſidenten auf die Lage in 
Sowjetrußland, wo immer wieder Maoſſenhinrichtungen 
ſtattfänden. In Sowjetrußland herrſche ein Terrorregime. 


Die kommuniſtiſche Gefahr bedrohe auch Frankreich. 


Die Kommuniſtiſche Partei bereite einen Gewaltſtreich 
vor. Dabei handle es ſich um eine Verſchwörung gegen die 
Sicherheit des Staates. 


Ich habe, ſo erklärte der Senator, ſeit weniger als acht 
Tagen Unterlagen über die Organiſation der Kommuniſtiſchen 
Wartei in der Hand mit den Namen der 8 Mitglieder des 
Ausſchuſſes, der den kommuniſtiſchen „Generalſtab“ für die 
Leitung der Geſamtoperationen im Gebiet von Paris bilden 
ſoll. Als Aufmarſchzentren der Bolſchewiſten ſeien die kom⸗ 
muniſtiſchen Vorſtädt« der Hauptſtadt vorgeſehen. Der Senator 
ſtellte weiter feit, daß er den genauen Aufmarſchplan 
für den Fall einer Maſſenbewegung der Kommuniſten gegen 
Paris in Händen habe. 

Eine derartige Lage, jo führte Gantherot aus, dürſe nicht 
leiter geduldet werden. Sie bedente eine offenſichtliche Ver⸗ 
d ung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrages. Der Quai 
Bönen müſſe in Moskan die erforderlichen diplomatiſchen 

orſtellungen erheben. \ 


Werke drängt, die er inſzeniert. Heinz Huhn bewies 
auch in dieſer Aufführung, welch fleißige und erfolgreiche 
Arbeit er mit den Chören geleiſtet hat. Walter Lach 
hat nette Bühnenbilder entworfen. Hilmar Hegarth 
(Tonio) ſang den Prolog ſo klangſchön und durchgearbeitet, 
daß er wahre Beifallsſtürme entfeſſelte. Wilhelm 
Wagner liegen der Canio und der Turridu entſchieden 
beſſer als der Tannhäuſer. Wenig hören wir Hella 
Goebel, die als Nedda ſo beſeelt und ſtimmſchön ſang, 
daß man bedauern muß, daß ſie nicht öfter auftritt. Eine 
beſondere Freude war die Lucia von Maria Kleffel. 
Die Santuzza ſang Magda Madſen. 
Generalmuſikdirektor Schwieger, einem 
Gaſtſpiel in den Meiſterſingern, eingeladen iſt, an die 
Berliner Staatsoper zu kommen — eine Ent: 
scheidung liegt aber noch nicht vor — verwendete feine 
ganze Kraft auf die beiden Sinfonie konzerte der 
letzten Zeit, die eine immer größere Gemeinde finden. 
Mit ſeinem Temperament und ſeiner Überlegenheit rief 
er wieder begeiſterten Jubel wach. Alle Danziger Muſik⸗ 
reunde bangen um fein Hierbleiben. Die Deutſche 
Rundſchau hat als eine der erſten Zeitungen auf das 
große Format dieſes Dirigenten aufmerkſam gemacht und 
heute iſt es wohl dem ganzen muſikaliſchen Danzig klar, 
daß es nicht leicht ſein wird, für Schwieger einen Erſatz zu 
ſchaffen, falls er nach Berlin ginge. In den letzten beiden 
Konzerten gab es Beethovens Siebente in reizvoller Auf⸗ 
ſaſſung, Mozarts Haffner⸗Sinfonie und die von Brahms 
(b). Maria Greiſer⸗Koerfer, die Gattin des Präſi⸗ 
denten des Senats, wurde als Soliſtin in Schumanns 
Klavierkonzert, das fie in feiner Ausdeutung und reifer 
Technik ſpielte, mit Beifall überſchüttet. Mit Begeiſterung 
gefeiert wurde auch der Bariton der Berliner Staats⸗ 
oper Willi Domgraf⸗Faßbaender, der alt⸗ 
italieniſche Arien und Lieder und Tänze des Todes von 
Muſſorgſky vollendet ſang. 
Die Konzertdirektion 
Gaſtſpielen des 


der nach 


Lau beſchenkte die Danziger 


mit trefflichen Pianiſten Wilhelm 


Eden über die Danziger Frage. 


Nach ſeiner Rückkehr aus Genf hat Miniſter Eden 
am Montag im Unterhauſe eine längere Erklärung über 
die Danziger Frage abgegeben. Er erinnerte zunächſt 
daran, daß, während der Völkerbundrat noch vor drei 
Jahren ſich ſtändig mit Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Polen und der Freien Stadt Danzig befaßt habe, die bei⸗ 
den Regierungen es jetzt glücklicherweiſe vermocht haben, 
die Schwierigkeiten auszugleichen. 

Auf den Konflikt zwiſchen dem Senat der Freien Stadt 
Danzig und dem Völkerbund eingehend, meinte Miniſter 
Eden, das Dreier⸗Komitee habe nicht ohne eine 
ernſte Sorge dem Rat die Annahme ſeines Berichts und 
die Ernennung eines neuen Völkerbundkommiſſars 
empfohlen. Das Komitee hat aber, indem es ſeine Empfeh⸗ 
lung vortrug, auch die Tatſache in Betracht gezogen, daß 
die Garantie des Völkerbundes in der Verfaſſung der 
Freien Stadt einen Beſtandteil der politiſchen Struktur 
bilde, zu deren Verletzung der Völkerbundrat ſicher nicht 
hätte beitragen wollen. 

Auf die Frage des Abgeordneten Arthur Henderſon 
(Arbeitspartei), ob der neue Völkerbundkommiſſar die⸗ 
ſelben Berechtigungen und Pflichten haben 
ſolle, wie fie fein Vorgänger beſeſſen habe, beſonders jo: 
weit es ſich um den Schutz für die Minderheiten 
handle, antwortete Miniſter Eden, es ſei klar, daß das 
Recht des Hohen Kommiſſars, vom Senat Informationen 
zu fordern, und die Pflicht des Senats, ſie zu erteilen, 
unangetaſtet bleiben. 

Auf eine weitere Frage, ob der Miniſter verſichern 
könne, daß, ſoweit es ſich um das Weſen der Frage han⸗ 


delt, die Pflicht des Völkerbundes zum Schutz der Minder⸗ 


heiten in Danzig nicht geſchwächt worden ſei, erklärte 
Eden: „Ich möchte die ſo heikle Frage nicht interpretieren. 


Im Vergleich zu anderen Gebieten beſtehen hier, ſoweit es 


ſich um Danzig handelt, gewiſſe Unterſchiede. Hier 
handele es ſich nicht um Minderheiten im gewöhnlichen 
Sinne, ſondern i 
um eine deutſche Minderheit, die ſich der 
deutſchen Mehrheit entgegenſtellt. 


Es iſt alſo nicht eine Lage, an die wir ſonſt gewöhnt ſind.“ 


Zum Schluß antwortete Eden auf die Frage, ob der 
Völkerbund die Aufgaben des Völkerbundkommiſſars in 


Zukunft auf Auslandfragen beſchränkt habe, derart alſo, 


daß er davon entbunden wäre, ſich mit inneren Dan⸗ 
ziger Fragen zu befaſſen. „Ich möchte“, ſagte Miniſter 
Eden, „durchaus nicht, daß man ſich dieſen Geſichtspunkt 
zu eigen mache. Meine Kollegen und ich haben in der un⸗ 
gewöhnlich ſchwierigen Lage, die von den urſprünglichen 
Verfaſſern des Statuts durchaus nicht vorgeſehen wurde, 
verſucht, alles zu tun, was in unſerer Macht ſtand. Ich 
wünſchte, daß es uns gegeben würde, abzuwarten, wie die 
gegenwärtige Verſtändigung wirken wird, bevor wir zu 
einer endgültigen Entſcheidung in dieſer Richtung gelangen 
werden.“ 


Die Judenfrage in Polen — 
ein ſozialwirtſchaſtliches. 
nicht ein politiſches Problem. 


Eine Unterredung mit Miniſter Beck. 


„New York Times“ veröffentlicht eine Unterredung, 
die der Genfer Korreſpondent dieſes Blattes mit dem pol⸗ 
niſchen Außenminiſter Jozef Beck hatte. In dieſer Unter⸗ 
redung erklärte Miniſter Beck u. a. folgendes: 


„Polen ift nicht antiſemitiſch. Der Schlüſſel des 
jüdiſchen Problems — iſt eine wirtſchaftliche und 
ſoziale, nicht aber eine politiſche Frage. Der ſtän⸗ 
dige Grundſatz der polniſchen Politik beſteht darin, 
Leideuſchaften eher vorzubengen, als fie zu heilen, 
ſie eher zn unterbinden, als ſie ſpäter zu bekämpfen.“ 


Miniſter Beck lenkte die Aufmerkſamkeit auf eine der 
letzten Erklärungen, die Miniſterpräſident, General Sda⸗ 
wof⸗Skladkowſki, im Sejm abgegeben hat, und in 
der es heißt, daß Polen allen Bürgern ohne Unterſchied 
des Bekenntniſſes die Sicherheit garantiere. Die Polniſche 
Regierung hat, ſo erklärte Miniſter Beck weiter, das Emi- 
grantenproblem im internationalen Forum nicht im 
antifemitifden Geiſte vorgebracht. Das Problem 
der Emigration, das Polen im September in der Völker⸗ 


und der Sänger Louis Gravenre und 
1 Wittriſch. Im Konzert des gefeierten 
lyriſchen Baritons Wittriſch wurden dem Künſtler von den 
begeiſterten Menſchen, Zugabe um Zugabe abgerungen. 
(Und während eine Hochſtimmung im Saale war, ſtahlen 
Spitzbuben unbemerkt zwei Herren⸗Gehpelze aus dem 
Künſtlerzimmerl) Aber das Bild des regen muſikaliſchen 


Lebens im Januar iſt damit noch nicht zu Ende gezeichnet. 


Zu erwähnen iſt noch ein Konzert der Landeskultur⸗ 


kammer, die für Februar Edwin Fiſcher und Georg 


Kulenkampf zu einem Sonatenabend eingeladen hat. 
Der Pol niſche M u stk vere in veranſtaltete einen 
Klavierabend von Sta nis la us Szpinalſki und die 
NS⸗Kulturgemeinde einen Liederabend von 
Irene Tomm. 

Die NS⸗Kulturgemeinde entfaltet auch ſonſt eine 
immer regere Tätigkeit. i Der Leiter ihrer Kunſtabteilung 
Hochſchulproſeſſor Dr. Phleps ſprach ſelbſt über den 


Speicher als vornehmſten Bau des germaniſchen Hoſes und 


Dr. phil. J. Domes Aarhus) über das Thema „Nor⸗ 
diſcher Gedanke — Nordiſches Land“, wobei er 
auf das Richtunggebende der nordiſchen Gedankenwelt hin⸗ 
wies. Als Gaſt der NSRG kam nun Hans Friedrich 
Bluuck, den als erſter einſt der frühere Kultusſenator 
Dr. Strunk anläßlich der niederdeutſchen Dichterwoche nach 
Danzig gerufen hatte, zum dritten Male zu uns, um aus 
ſeinen Werken zu leſen. Aber auch die heimiſchen Dichter 
werden nicht vernachläſſigt. 


Trotz mangelnder finanzieller Mittel weiß ſich auch die 
Naturforſchende Geſellſchaft unter Direktor 
Liebermanns Leitung im geiſtigen Leben Danzigs zu 
behaupten. Dr. Hugo Carl ſprach als ihr Gaſt über 
„Paracelſus“, der Arzt, Naturforſcher und Philoſoph, und 
Profeſſor Dr. Kleinwächter über die Grundlagen des 
Fliehens und der Vogelflug. F. A. Meyer. 


Dann 
sofort 


das bewährte 


ASPIRIN 


Polnisches 
Erzeugnis. 
in allen — 


) 


bundverſammlung angeſchnitten hat, betrifft ſowohl die 
Juden als auch die Polen. 

Weiter beſchäftigte ſich Beck ausführlich mit der ſozial⸗ 
wirtſchaftlichen Evolution in Polen, auf deren Hintergrund 
ſich das jüdiſche Problem entwickelt habe. Der Druck in 
der Richtung der Verwirklichung des Emigrantenproblems 
ſei von den kleinen jüdiſchen Kaufleuten und von kleinen 
nichtjüdiſchen Landwirten ausgegangen. Die Juden hätten 
dies nicht immer begriffen und ſich der Nervoſität hin⸗ 
gegeben. 


Keine Aenderung an der diplomatiſchen 


Front. 
Das polniſche Echo der Hitler⸗Rede. 


Nachdem ſich bereits die geſamte polniſche Preſſe mit der 
letzten großen Re e des Führers und Reichskanzlers in fait 
durchweg ſachlichen Kommentaren auseinandergeſetzt hat, ver⸗ 
ſucht jetzt der „Sluftrowany Kurjer Codzienny“ in 
einem längeren Artikel auf die Frage eine Antwort zu geben, 
ob dieſe Rede die Großmächte in Europa einer Zuſammen⸗ 
arbeit näher bringe oder den Weg dazu verſchließe. Um dieſer 
Aufgabe gerecht werden zu können, taſtet das Blatt zunächſt 
die grundſätzlichen Theſen der Reden Edens, Blums und 
Hitlers ab: 

Eden hat erklärt: Wir wollen eine Zuſammenarbeit mit 
Deutſchland, aber unter der Bedingung, daß es in den Völker⸗ 
bund zurückkehrt und daß Berlin den Gedanken einer Teilung 
Europas in ideologiſche Blocks aufgibt. Die Theſe Blu ms 
lautete: Wir wollen Deutſchland eine Wirtſchaftshilfe ge⸗ 


währen, jedoch unter der Bedingung polit. ſcher Gorantien. g 


Der Friede iſt untrennbar in Weſt und Oſt, Frankreich aber 
hält an allen ſeinen Abkommen mit Einſchluß des franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Paktes ſeſt. Frankreich muß auch die Sicher⸗ 
heit erhalten, daß das Deutſchland geliehene Geld nicht zu 
Rüſtungen und zur Vorbereitung eines Krieges gegen Frank⸗ 
reich verwendet werden wird. Hit ler hat ſeinerſeits erklärt: 
Die Rückkehr zum Völkerbund, ja ſogar ſelbſt die Exiſtenz 
dieſer Inſtitution hängt von der Reform ihrer Struktur ab. 
Mit anderen Worten auf die Theſe Edens: Zunächſt Rück⸗ 
kehr Deutſchlands und dann die Reform des Völker⸗ 
bundes, antwortet Hitler: Zunächſt die Reform des 
Völkerbundes, dann erſt die eventuelle Rückkehr Deutſch⸗ 
lands. In der Frage der Teilung Europas in zwei Blocks 
erklärt Hitler, daß dieſe Teilung bereits beſteht. Zum erſten 
Mal wurde fie durch Verſailles, zum zweiten Mal durch 
den Bolſchewismus und ſeine politiſche Expoſitur, d. h. 
durch Sowjetrußland, vollzogen. In der Frage der Unteil⸗ 
barkeit des Friedens antwortet Hitler, daß er auf dem Stand⸗ 
punkt der Unmöglichkeit einer Zuſammenarbeit mit Sowjet⸗ 
rußland ſtehe. Bindungen mit Rußland durch die Weſtſtaaten 
hält der Reichskanzler für eine direkte Gefahr der Bolſche⸗ 
wiſierung Europas. Was ſchließlich die Abrüſtung anbelangt, | 
ſo beruft ſich der Führer des Dritten Reichs anf feine früheren 
Angebote, ohne neue Vorſchläge zu machen. N 


Nach dieſem kurzen Überblick entwickelt der „Iluſtrowony 
Kurier Codziennr“ feine Gedankengänge über die event lellen 
zukünftigen Möglichkeiten an der diplomatiſchen Front, die ſich 
dahin zuſammenfaſſen laſſen, daß die Verſchiedenheit zwiſchen 
den politiſchen Konzeptionen dieſer drei Mächte rieſig ſeien und 
daß derjenige, der gehofft habe, daß der letzte Austanſch der 
Reden England, Frankreich und Deutſchland einander näßer 
bringen werde, eine Enttäuſchung erfahren habe. Dos 
Blatt unterſtreicht aber, daß der Ton aller drei Reden ſehr 
gemäßigt geweſen iſt. Sowohl Eden als auch Blum hätten 
Deutſchland verſichert, daß ſie eine Zuſammenarbeit mit ihm 
wünſchten. Hitler wiederum habe ſeinerſeits ſich jegliche 
aggreſſiven Akzente enthalten. 


Wenn alſo, . heißt es in dem Artikel weiter, 
Hitlers Rede Frankreich, England und Deutſch⸗ 
land einer Zuſammenarbeit nicht näher bringe, jo 
verſchließt ſie ihr aber auch nicht den Weg. 


* 


Ziemlich optimiſtiſch beurteilt der nationaldemokratiſche 
„Dziennik Narodowy“ die weitere Entwicklung der 
deutſchen Außenpolitik. Das Reich habe ſeine Entſcheidung 
zwiſchen den beiden Möglichkeiten der Ausdehnung nach 
Oſten und der Rückkehr zur überſeeiſchen Kolonial 
politik getroffen, und zwar im Sinne der kolonialen Aus 
dehnung. Damit ſei es zur Mäßigung im Often und Südoſten 
gezwungen. Berückſichtige man dazu noch die Tatſache, daß 
der innere Umbau im Sinne des Nationalſozialismus noch 
lange Jahre dauern werde, ſo dürſe man die Erklärungen des 
Reichskanzlers über ſeine friedlichen Abſichten als ehrlich 
betrachten, da ſie mit den geſchichtlichen Notwendigkeiten in 
Übereinſtimmung ſtänden. Die Verſtändigung mit Frankreich 
werde angeſichts der verſchiedenartigen politiſchen Denkſormen 
und der entgegenarbeitenden internationalen Einflüſſe nicht 
leicht fein. Von dieſer Verſtändigung hänge aber der enro⸗ 
päiſche Frieden ab. 2 
EEE SEEN PETER ENSUNCETTTEETREERETETTTT ENT TESTER. 


Haben Sie morgen ein bißchen Zeit? Dann ſpringen Sie doch 
mal eben ins Kaushaus Be⸗De⸗Te ein. werden nämlich 
Waſchvorführungen mit Perſil abgehalten. Wirklich lehrreich — 
das muß man ſagen! Vom Waſchen in kalter Lauge angefangen 
bis zum fertig gebügelten Stück ſieht man alle Kniffe, die man 
nun einmal bei der Pflege empfindlicher Stücke wiſſen muß. Man 
hat 85 —.— „ resp N man 2 5 
zu wa verſteht. o n verge 5 orgen zum Kau 
Be. De. „ Danzigerſtraße 15. es 


markt weiterhin ſtark iſt. 
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Purlscaftace Rundihnn 


Roggenausfuhrverbot bis zum 15. Februar. 


Ans Warſchau wird gemeldet: 


Die letzten Wochen haben bis zum 4. Februar noch keine 
Eutſpannung auf dem Roggenmarkt in Polen gebracht. Das 
Angebot it nicht größer geworden und die Preiſe haben weiter an⸗ 
gezogen. Prüfungen ſollen ergeben haben, daß die Vorräte 
an Roggen ſehr gering find In nuterrichteten Kreiſen 
rechnet man daher mit Sicherheit damit, daß das Roggenausfuhr⸗ 
verbot, das am 21. Januar erlaſſen war, und zunächſt bis zum 
4. Februar befriſtet wurde, über dieſen Termin hinaus voransſicht⸗ 
lich bis zum 15. März verlängert wird, das heißt bis zu dem Da⸗ 
tum, an dem die Herabſetzung der Getreideexportprämie in Kraft 
tritt. Nach Anſicht der Wirtſchaftskreiſe wird auch eine vollkom⸗ 
mene Aufhebung der Erportprämien die Ausfuhrmöglichkeiten nach 
dem 15. März nicht beſchneiden, da die Tendenz auf dem Welt⸗ 


Von unterrichteter Seite wird erklärt, d i 
des Ausfuhrverbots für Nonnen bis zum 1 bn t — 
dem Ziel dienen würde, eine Befriedigung des inneren 
Marktes durch die vorhandenen Vorräte zu er⸗ 
leichtern. wobei gleichzeitig für den Staatsſchatz bedeutende 
1 eingeſpart werden würden, weil die Prämienzahlung 


der Dentich-üfterreiciiche Sanbelsbertrag und Polen. 
Die Intereſſen der polniſchen Ausfuhr. 


Der Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages hat 
5 Polen größte Beachtung gefunden. Man beſchäftigt ſich in pol⸗ 
e Wirtſchaftsreiſen, beſonders in Exportkreiſen, mit den 
. dieſes Vertrages und glaubt darin in Zukunft eine 
n der Ausfuhr Polens nach Sſterreich und ebenſo der 
. Produkte nach Deutſchland zu erblicken. 
aer der „Fafeta Hand lo wa“ heißt es, daß der deutſch⸗ 
. Vertrag indirekt eine große Bedeutung für Polen 
be, da die volniſchen Erportinterefien in beiden Ländern bedroht 
gi können. In Berlin habe man erwartet, daß mit Hilfe diefes 
Vertrages, Dfterreich wirtſchaftlich durchdrungen werden kann. Der 
ertrag ſei arundſätzlich ein Kontingentabkommen. Die Höhe der 
Kontingente, die ſich die Parteien zuerkannt haben, ſei nicht bekannt 
geworden, es iſt nur bekannt, daß Sſterreich größere Einfuhrkontin⸗ 
gente nach Deutſchland für Vieh, Butter, Käſe, Eier, Milch ſowie 
für jegliche Art Hölzer erhalten hat. Öfterreich wird fernerhin Roh⸗ 
eiſen nach Deutſchland ausführen. Deutſchland darf vor allen 
Dingen größere Kontingente an Kohlen und Koks aus dem Saar⸗ 
gebiet und viele Induſtrie⸗Produkte nach Sſterreich ausführen. 
Das polnische Blatt ſchreibt dann weiter: Was die Einfuhr 
eutſcher Kohle nach Sſterreich anbelangt, ſo konnten die deutſchen 
5 0 9 5 nicht ganz erfüllt werden, weil Oſterreich durch beſtimmte 
erträne ſtber Kohlenausfuhr mit Polen und der Tſchechoſlowakei 
gebunden iſt. Ob die deutſche Kohle in Zukunft nicht doch ein 
großer Konkurrent der polnischen Kohle werden kann, läßt ſich 
vorerst nicht ſagen. Die Erhöhung der Ausfuhr der öſterreichiſchen 
Agrarprodukte und öſterreichiſchen Holzes nach Deutſchland kann 
einen nicht unerheblichen Einfluß auf die dentſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen haben. 
Als beſondere Neuerung, fo beißt es im polnifhen Blatt zum 
Schluß, ſieht der deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag eine Verrechnung 
im Bereich der Film⸗Induſtrie, beſonders der gegenſeiti⸗ 
gen Honorare vor. Die deutſche Filminduſtrie iſt in engen Kontakt 


mit dem öſterreichiſchen Großunternehmen „Saſcha Tobis“ getreten. 


Osterreich hat inſofern noch einen großen Vorteil errungen, indem 
die deutſche Tonriſtik nach Deutſchland wieder hergeſtellt worden iſt. 
Zwei Drittel der tonriſtiſchen Geſamteinnahmen hat Bſterreich 
früher von den deutſchen Tonriſten einnehmen können. Wenn in 
Zukunft die Hälfte der früheren Summen erreicht werden wird, ſo 
iſt zweifellos damit ein Erfolg erzielt worden. 


Geldmarkt. 
auer Börſe vom 3. Februar. Umſatz, Verkauf — Kauf. 


Mari 
Belgien 89.10, 89,28 — 88.92, Belgrad —. Berlin 212,36, 212,73 
— 211.94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.— — — —.— Holland 289,55, 290.25 — 288,85, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 115.60, 115,89 — 115.31. 
London 25,88, 25,95 — 25,81. Newyork 5.28 /, 5,29%, — 5.27, 
Oslo 130,10, 130,43 — 129,77. Paris 24.64. 24,70 — 24,58, Prag 18.40, 
18.45 — 18 35. Riga—, Sofia —, Stockholm 133,45, 133,78 — 133,12, 
Schweiz 120,95, 121.25 — 120.65. Helſingfors 11.44. 11,47 — 11,41, 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien —.—, 27,98 — 27,78 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.26¼ 3%, dto. kl. Scheine 5,26 31, Kanada —.— 30. 1 8. Sterling 
100 Schweizer Frank 120.45 Zt, 100 franzöſiſche Frank 
100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 Zt., in Silber 
2.00 t. in Gold —.— . 100 Danziger Gulden 99,80 J., 
100 tichech. Kronen 15,50 Zt. 100 öſterreich. Schillinge 93,50 31., 
A ah Gulden 288,55 Zt., belgiſch Belgas 88,85 It., ital, Lire 


Effektenbörſe. 


‚Bolener Effekten⸗Börſe vom 3. Februar. 

PUR Staatl. Konvert.⸗Anleihe ere Ben BE Ip 105 8. 
elnere en 53.00 G. 

4%, Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. Il). 46,50 G. 


8½¼ö Obligationen der Stadt Poſen 1928 
8.0% Obligationen der Stadt Poſen 1927 
5 „ der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5% ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©,-31.) 

17 fe Al bende der d. Pol, Landſchaft i. Gold 47.00 + 

% Jenderte fan 150. 


* efe der Poſener Landſchaft Serie I 45 
4 onvert,» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
ger Cukrownictwa (ex. Divid.) . . . 2... r 


an FSB ( 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (80 31). . 
Tendenz: behauptet. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 3. februar. Bank Polſti 
109,00, a Pl men- Ane S. III 70 5 4%, Klon 5. 
W 

: »Inveitierungs- Anleihe 64, er 
. 4½ % Slotp- Pfandbriefe b. Bol Bandſchaft mer 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der 8 om 
3. Februar. Die Preiſe verstehen dich fr 100 o in Foto: 


Richtpreiſe: 
Weizen Leinſamen 
Roggen, 


. 2.50—27.75 
„ trocken 23.25—23.50 b 
3 e. 2856.00 — 27.00 
erste 700-715 KY. . 24.25— 25.00 
Gerſte 667-676 /. . 22.75— 28.00 S 


— 
Fe PERL | 
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eradella . . 21.00 —23.00 
MWeihtlee . . 00—125.00 
Rotklee 95-97°/, ger.115.00—125.00 
han roh 90.00 — 105.00 


Bittorigerbſen 


erſte 630-640 g/. . 21.75—22.00 
Sehr 450-470 g/l. . 20.00 — 20.50 
„Auszug · 1255 
I 1 34.50— 35.00 . . 39.00 —32.00 

i * 0 
0-50%. 24 084.50 ee 
a 0 32.50-33.00 

e 

ae 50-65% 8.25—25.75 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 23.00 — 28.50 
Welsenmehl 


1A0-20%, 44.75-45.75 | Weizenſtroh, geyr. 2402.65 
„ A0-45%, 42. —44.25 | Rogaenitroh, oſe 2.002.235 
7 B0O- 55% 42.25—42.75 genſtroh, gepr. 2.75—3.00 
„ 09-60%/ 41 75—42.25 teob, Iofe . 2.25—2. 
„ 50.88% 40.75—41.25 geyr 
„ 1A20-55%, 39.75—40.: tenitroh, Ioje . 1.90—2.15 
5 20-65 7 39.00-39.50 enitrob, gepr. 2402.65 
„ 545˙65 ., 36.00 37.00 Heu. lofe. . . 430480 
„ R55-65%. 32.00-33.00 | Heu, gepreßt. . 495-645 
„ &80-65°, —.— etzehen wie . 20—4 70 
„ IA 55-70%, 25.25 —28.25 Neschen, 6.7370 
N70-75%, 92.25-23.25 Leinkuchen. 75— 23.00 
ee e eee, ° 0 Mm 
eh — Sonn ” 
klel⸗ ob FERN | kuchen 42—43% . 4,50-,50 
; 16.75-18.00 | Speiiet eln —.— 
Wintervayps 500—3400 Fabrik b. // ur 


Polens Wirtſchaftspläne in Danzig 


nach dem Genfer Abkommen. 


In polniſchen Wirtſchaftskreiſen werden jetzt, nachdem 
die politiſchen Kommentare über die Genfer Löſung in der 
Danziger Frage abgeebbt ſind, die wirtſchaftlichen Möglich⸗ 
keiten für Polen in Danzig erörtert. Als beſonders be⸗ 
merkenswert erſcheint eine Abhandlung des führenden pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftsblattes „Gazeta Handlowa“. Sie 
ſchreibt u. a. folgendes: 

„Die Bewegungsfreiheit der polniſchen Handels⸗ und 
Gewerbefirmen in Danzig, die durch den Senat der Freien 
Stadt Danzig im letzten Danzig⸗polniſchen Abkommen über 
die Ausnützung des Danziger Hafens verſprochen worden 
iſt, kann eine große Bedeutung für die polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen auf Danziger Gebiet haben und gleich⸗ 
zeitig die gemeinſamen Intereſſen Polens und Danzigs im 
Bereich des Seehandels erweitern und vertiefen. Alles 
wird allerdings davon abhängen, wie ſich in der Praxis die 
oben erwähnte Bewegungsfreiheit der polniſchen Firmen 
in Danzig geſtalten wird. In jedem Falle iſt feſtzuſtellen, 
daß die Deklaration der Freien Stadt Danzig eine gewiſſe 
Umkehr in der Praxis der Danziger Behörden gegen⸗ 
über Polen bedeutet. Dieſe Taktik geht in der Richtung 
der Totalität, deren natürliche Tendenz in der Einführung 
einer großen Anzahl von rein geſetzgeberiſchen Beſtimmun⸗ 
gen beſtand, die im Endergebnis nach und nach die Ber 
wegungsfreiheit der polniſchen Firmen in Danzig behindert 
haben. 

So ſind jetzt nach der Erklärung des Danziger Senats 
gegenüber Polen in bezug auf die Bewegungsfreiheit von 
polniſchen Handelsfirmen in Danzig gewiſſe Möglichkeiten 


entſtanden, deren volle Ausnützung nicht nur von dem 
Unternehmungsgeiſt und der Initiative des polniſchen 


Handels abhängen wird, ſondern auch davon, ob die Ver⸗ 
pflichtungen des Senats nicht allzu eng gedeutet werden. 
In der Praxis hat ſich die Notwendigkeit ergeben, neue 
Rechtsnormen zu erlaſſen und gleichzeitig die alten An⸗ 
ordnungen zu entfernen, die bis dahin die Arbeit und Ent⸗ 
wicklung der polniſchen Firmen in Danzig behindert haben. 
Die ſo aufgefaßte Deklaration des Danziger Senats gegen⸗ 
über Polen gewinnt eine beſondere Bedeutung, die weit 
über den Rahmen der aktuellen Fragen hinausgeht. Die 
Achtung der polniſchen Rechte in Danzig, ſo 
wie ſie in der Deklaration Danzigs enthalten ſind, kann zur 
Normaliſierung der Wirtſchaftsbeziehungen innerhalb 
Danzigs führen, wenn ſie den Bedürfniſſen und Intereſſen 
Polens und ſeiner wirtſchaftlichen Struktur angepaßt 
werden. 

Die letzthin erzielte Danzig⸗polniſche Einigung eröffnet 
den Weg zu einer poſitiven und wertvollen wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und Danzig zum beider⸗ 
ſeitigen Nutzen und zur Vertiefung und Erweiterung des 
polniſchen Außenhandels auf dem Wege über Danzig.“ 


Ausfuhranmeldungen und Balutabeſcheinigungen 
in Polen. 


Im Monitor Polſki vom 27. d. M. iſt eine Verordunng 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters vom 22. Januar in der An⸗ 
gelegenheit der Annahme von Ausfuhrerklärungen und dez Aus⸗ 
gabe von Valntabeſcheinigungen veröffentlicht worden. In § 1 der 


davon 335 to 


Geſamttendenz: beſtändiger. Umſätze — to, 
Roggen, 362 to Weizen, 222 to Gerite. 150 to Hafer. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom J. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/. 412.119, 1 f. h.) zuläſſig 1 Unreinigkeit, Gerſte 643-649 e/). 
(108.9 109,9 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit. Gerſte 620,5-626,5 g. 
(105. 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionsvpreiſe: f 
Roggen —tohů0 —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchten = ee 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen —10 —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen —to —— Svpeiſekart. — o 
Stand.⸗Welzen — to -—-.— Sonnen. 
Hafer 15 0 20.00 blumenkuchen — o —.— 
Richtpreiſe: N 
Roggen . 23.25—23.50 ] Wetzenkleie. mittelg. 16.25—16.75 
Standardweizen . 27.25-27.50 Wetzenkleie, grob a 17,.00—17.25 
a) e „5.50 —27.00Gerſtenklete. 17.50—18.00 
b) Einheitsgerſte —.— Winterraps . 51.00 — 52.00 
c) Gerſte 661-667 8/1. 23.50 — 24.00 | Rübien 46.00-48.00 
d) „ 64-669 8/. 23.25—23.50 | blauer Mohn. .: 62.00-65.00 
e) „ 620.5-626,5 g/l. 22.25—22.50 Senf 27.(0—29.00 
afer . . 9.75—20.00 Leinſamen 44.00 —46.00 
oggen⸗ | Belufchten . \ 21.00 —22.00 
Auszugmehl 0-0%, —— Wicken 19.50— 21.00 
Roggenm. | 0-50%, 35.75—36.25 Seradellaa. 19.00 — 23.00 
x 10-65% 34.25.—34.75 elderbien , 20.00 — 21.00 
Roggenm. II 50-65 / 28.25— 29.00 | Viktoriaerbſen , 21.00-35.00 
Roggen⸗ Piane Lupin 22.00 —24.00 
nachmehl 0-95 / 28.00 —28.75 blaue Lupinen 12.00 —13.00 
„„ über 65% —.— elbe Lupinen 19.00 —14.00 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 45.25—46.75 elbklee, enthülſtt —.— 
Weizen m. A 0-45 % 44.25—44.75 Weißklee, unger. 90.00 125.00 
5 IB 0-55 % 43.50—44.00 | Rotklee, unger. 90.00—110.00 


Rotklee 97 ö ger 130.00 —140.00 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Speiſekartoffeln n. Not —.— 


180-80 ¾ 42.75—43.25 
1D0-65°%, 42.00—42.50 
„ Ig. 88¼ 37.50-38.50 


„ IIB20-65%% 37 00 Kartoffelflocken 19.50 20.00 

8 1845-55 36.00-37.00 | Leinkuchen. 224.00 —24 50 

„ 545-68 35. Rapskuchen. . . 19.50-20.00 

18 1IE55-60°,, 34.90 —35.00 | Sonnenblumenkuch. 

= IIF55-65% 31. 1.50 42 -45°, „ .. %.00—26.00 
11G60-65%, 30.00-30.50 | Trockenſchnitzel . 8.50—9.00 

Roggenſtroh, De , —— 
nachmehl 0-95%, 39.00-33.50 | Rogaenitroh, gepr. 3.25—3.50 


Roggenlleie . . . 16.75-17.00 
gBelyentleie, fein, . 16.50—17.00 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. 
und Weizenmehl ſtetig, Gerſte ſtetig. 


Netzeheu, loſe . 4.00 —5.00 
Netzeheu, gepreßt. 5.00—5.50 


Roggen, Weizen Hafer, Roggen⸗ 
Transaktionen zu anderen 


Welzenſchrot | 


Sefamtamaabot 1443 to. 


Bedingungen: 
Roggen 3250 uttertartoff. — to Selen — 0 
Weizen 207 10 abriktartoff. — to eluichten — to 
Braugerde — to peiſekartoffeln 15 tb Raps — 10 
a) Einheitsgerſte 257 to | Kartoffelflod, —to | Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to] kerne — to 
Sammel to ! Senf —to | gelbe Lupinen 30 (0 
Roggenmehl 128 to —Gerſtenkleie 30 fo] Rübien 0 
Welzermehl 73 to Seradella — to] Wicken to 
Viktoriaerbſen 17 to Leinluchen 11 to] Gemenge — to 
Erbſer 1 Rapskuchen 10 to] Leinſamen 25 to 
olger⸗Erbſen 0 Seu gepreßt —to | Buchweizen — to 
oggenkleie 1460 | Trorerichnikel — to | Maisſchrot 1510 
Weizenkleie 50 to MWalgdieime — to Leinkuchen 11 to 


zig anfordern 


zun ‚beianpere 


Verordnung iſt eine Liſte von 32 Inſtitutionen ausgeführt, die be⸗ 
ſugt ſind, Ausfuhrerklärungen entgegenzunehmen und Valuta⸗ 
beſcheinigungen auszuſtellen: hier iſt auch die Zuſtändigkeit diefer 
Inſtitution für die einzelnen Warengattungen genau umſchrieben. 

Die Kommiſſion für den Warenumſatz kann außerdem nach 
Gutdünken in Ausnahmefällen dem Polniſchen Verrechnungsinſtitut 
in ſeinen Abteilungen das Recht erteilen, Valutabeſcheinigungen 
für Artikel auszugeben, die grundſätzlich nicht zur Zuständigkeit des 
Polniſchen Verrechnungsinſtituts gehören. 

Die Valutabeſcheinigung dient zur einmaligen Zollabfertigung. 
Bei der Abfertigung von Waren, deren Wert 50 Zloty nicht über- 
ſchreitet, iſt die Vorlegung einer Valutabeſcheinigung nicht not 


wendig. 
Für die Ausſtellung von Valutabeſcheinigungen wird die 
Kommiſſion für den Warenverkehr folgende Gebühren erheben 


Von Transporten bis zu 15000 Kilogramm mit Verpackung: 
a) von Kohle, Kors und Briketts, ſowie Brennholz 0,50 Zloty, 
b) von anderen Waren im Werte bis zu 200 Zkoty einſchließlich 
0,50 Zloty, bei größerem Wert = 1 Zloty; wenn der die Va⸗ 
lutabeſcheinigung betreffende Transport über 15000 Kilo⸗ 
gramm wiegt wird für jede angefangenen 15000 Kilogramm 
nach dem obigen Tarif gezahlt. 

Die Verordnung des Miniſters trat am 1. Februar in Kraft. 
Gleichzeitig verliert die Anordnung des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſters vom 15. Mai über die Entgegennahme von Ausfuhr⸗ 
erklärungen und die Ausgabe von Valutabeſcheinigungen in ihrer 
ſpäteren Faſſung vom 4. Juni und 2. Juli ihre Gültigkeit. 


Polens Holzausfuhr im Jahre 1936. 


Wie der amtlichen vpolniſchen Außenhandelsſtatiſtik zu ent⸗ 
nehmen ift, wurden im Jahre 1936 aus Polen ausgeführt 123 084 
Tonnen Papierholz im Werte von 4,81 Mill. Zlotu (1935: 335 608 
Tonnen im Werte von 10,81 Mill. Zloty), 30 047 Tonnen Gruben- 
holz i. W. 1,39 Mill. Ztoty (51 713 — 1,87), 275 005 To. Langhol; 
i. W. 17,73 Mill. Ztoty (258 081 — 13,17). 952 740 To. Schnitthol) 
i. W. 87,69 Mill. Zoty (774965 — 77,15), 28 875 To. Eichenfrieſe 
i. W. 4,41 Mill. Roty (27 912 — 4,29), 123 225 To. Eifenbahnſchwellen 
und Sleeper i. W. 8,80 Mill. Zloty (134945 — 9,97), 12483 To. 
Faßdauben i. W. 2,15 Mill. Zloty (12 404 — 2,09), 4924 To. Parkett 
ſtäbe i. W. 1,35 Mill. Zkoty (4818 — 1,97), 54 267 To. Furniere und 
Sperrholz i. W. 21,94 Mill. Ztoty (56 026 — 22,30) und 5209 To. 
Bugholzmöbel i. W. 7,11 Mill. Joty (4701 — 7,29). Wie aus 
dieſen Zahlen zu erſehen tft. iſt die geſamte Holzausfuhr Polen“ 
dem Werte nach im Jahre 1936 um mehr als 4 Mill. Zloty höher 
geweſen, hat ſich aber im allgemeinen gegenüber dem Vorjahre 
nur wenig verändert, lediglich die Schnittholzausfuhr hat eine 
beträchtliche Zunahme aufzuweiſen gehabt, während die Papier⸗ 
holzausfuhr ſtark zurückgegangen iſt. 


Polens Seefiſchfang im Jahre 1936. 


Die polniſche Hochſee⸗ und Küſtenfiſcherei hat im Jahre 193% 
einen Ertrag von insgeſamt 23,33 Mill. Kg. im Werte von 3,900 
Mill. Zloty erbracht, gegenüber 17,13 Mill. Ka. im Werte von 
3,47 Mill. Zloty im Jahre 1935. Von der Geſamtmenge entfallen 
auf die Hochſeefiſcherei 5,06 Mill. Ka. im Werte von 1,40 Mill 
Zloty, gegenüber 4,25 Mill. Kg. im Werte von 1,28 Mill. Zloty 
im Jahre 1935. Den Hauptanteil der Fänge bildeten Syrotten 
von denen über 5 Mill. Pa. eingebracht wurden. Es iſt bezeich 
nend, daß der Wert der Fänge nicht im gleichen Maße geſtiege 
iſt wie die Menge. 151 

Die in Polen beſtehenden 20 Fiſchkonſerpenfabriken babe chill. 
Jahre 1935/36 5,3 Mill. halbe, 5,4 Mill. Biertel⸗ und 6,0 tfache 
FJünftel⸗Doſen Sprotten in Ol erzeugt und in der Haus rd 
Sojabohnenöl dazu verwandt. Der Wert dieſer Produlgtont ro 
mit 5 Mill. Zloty angegeben, die Ausfuhr bat einen Werk Jor⸗ 
195 Mill. Zloty und war um das Sechsfache höher als im 
jahre. . 
In Goingener Heringshandelskreiſen wird darüber Klage 7 
führt, daß in Gingen kein Sachverſtändiger für Heringe DOT 
handen iſt und man im Bedarfsfalle einen ſolchen ſtets aus Dan 

wähle. Die Handelskammer in Geingen wurde er⸗ 
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Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 3. Februar. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) \ 

Auftrieb: Rinder 371 (darunter 32 Ochſen, 192 Bullen, 207 Kühe. 
— Färien, — Jungvieh). 4 Kälber. 39 Schafe. 1435 Schweine 
zuſammen 2278 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotn 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſter): 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 64-68, vollfleiſchig. aus gend 
Ochſen bis zu 3 60, funge, fleiſchige, nicht ausgemäfesahrte 
ältere ausgemäſtete 50—54. mäßig genährte junge, gut gen 
ältere 40—46. 5 ER 

ullen: vollfleiſchige, ausgemältete von höchſtem Schlacht 
9071 60—66, See ngere 5458, mäßig genährte füngere 
und gut genährte ältere 48—52, mäßig genährte 40—46. 


übe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
3 62-66, elaipe 5458, aut genährte 44—50. mäßig 
genährte 24—34. 


Färſen: vollfleiſ ige, ausgemäſtete 64—68, Maſtfärſen 56-60, 
qut Tenährte 50-54, make genährte 4 ? 
Yungpdieh: gut genährtes 40-48, mäßig genährtes 38-40, 
älber: beite ausgemältete Kälber 80-82, Maſtkälber 72--76, 

aut genährte 64—70, mäßig genährte 54—60. 
efe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66-76, go⸗ 
1 ältere Hammel und Mutterſchafe 54—60, gut genähr:e 

—.— alte Mutterſchafe —.—. 


e: gemäſtete, 120—150 kg Lebendge wicht 100—1 
Schwein bote von 100-120 kg n „ 968 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 92—94 

fleiſchige von mehr als 80 W Lebenägewicht. 86-90 

Sauen und späte Kaſtrate. 86—96 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl Bericht vom 2. Februar. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

1 75 3 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

O en: Gemäſtete höchſten Schlachtw 4 3 
in 
ſonſtige vollflei 919 55 S fleilayıge 28—34, 
Kühe: Jag 
8 Be 22. Farſen (Kalbinnen): 
55 8 höchſten Schlachtwerts 39—41, vollfle 


Bd. 
© weine von ca, 31-40 Bid, 


meine von ca. 120160 Pfd. Lebend- 
ewicht — fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Ledendgewich rm 
auen . 


Bacon-Shweine 46 ee Bertragsichweine 48. 

Auftrieb: 3 Ochien, 60 Bulle» 27 Yärjen, 107 Kühe: suiammen 
197 nur 104 . 10 ag 8 Schweine, Odi Bacan, 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
— Bullen, 1 Kuh, — Jan, 15 Kälb , 
Er 5 und Exporiſchweine. ET Schafe 7 Schweine 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Tiere. Stallpreiſe bei Rindern 4-5 Gulden, 
Gulden unter Notiz. 


Kühe vernachläffiat. 


bei Schweinen 2 


0 


. Rinder 1—3 Gulden über Notiz für ausgejuchte 


